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Kurze Tagesüberficht
Las Reichskabinett billigte einstimmig und grundsätzlich

vie Verhandlungen zwischen Stresemann und Briand zur
Frage des deutsch -französischen Ausgleichs und bildete
einen Ministerausschuß .

Zm kommenden Jahr soll eine Retchswohnungsziihlung
stattfinden. um die Zabl der Wohnungssuchenden sestzu -
stellen .

Zn Eens soll am Samstag die letzte Völkerbundssitzung
stattfinden.

In der heutigen Vollversammlung des Völkerbundes
kam es zu einem unerwarteten Zwischenfall, als der chi¬
nesische Delegierte scharfen Protest gegen die englische Re¬
gierung in der Frage des Jangtse -Zwischenfalls einlegte ,
den Lord Ceeil im Namen seiner Regierung energisch zu¬
rückwies . Im weiteren Verlaus gaben Lord Ceeil und
Staatssekretär von Schubert bemerkenswerteErklärungen
zur Abrüstungsfrage ab.

Die Lage in Spanien ist erneut kritisch . Der König hat
mit dem Führer der Konservativen verhandelt.

Nach englischen Meldungen sollen im Oktober Verhand¬
lungen zwischen deutschen und englischen Wirtschastsfüh -
rern stattfinden.

Zn Pole » ist zwischen der Volksvertretung und Marschall
Pilsudski ein Konflikt ausgebrochen , der zu einer Ver¬
schärfung der Staatskrise führte .

Hlrnschau .
Das vorläufige Ergebnis von Genf. — Poineare und
Briand. — Deutsche Forderungen und Angebote. — Die

Eisenbahnobligationen. — Die badische Wahlreform.
) : ) Durlach , 25 . September .

Die Meinungen über das vorläufige Ergeb -
nisvonGenffür Deutschland sind naturgemäß geteilt .
Es dürfte jedoch wohl zutreffen , daß die Position des fran¬
zösischen Ministerpräsidenten Poineare seinem Außen¬
minister Briand gegenüber durch die neue Krisis der
französischen Währung geschwächt war , als zu Beginn
dieser Woche die erste Aussprache über Genf im Minister¬
rat stattfand . Ob nun wirklich Poineare in anderer und
besserer Situation tatsächlich gegen seinenKollegen Briand
vorgegangen und einen wirklich desavouierendenBeschluß
gegen die Politik des Außenministers , die ja auf einen
Ausgleich mit Deutschland ausgeht , zustandegebracht hätte ,
darf aber trotzdem bezweifelt werden . Nach übereinstim¬
menden Meldungen scheint die Stimmung im französischen
Volk selbst tatsächlich friedlich und dem Ausgleich zuge¬
neigt . Die Öffentlichkeit hat infolge der Währungskrise
einerseits keine Lust, von neuen außenpolitischen Schwie¬
rigkeiten zu hören , ist aber andererseits auch der Meinung ,
daß die Frage der Währung allen anderen Fragen Vor¬
gehen müsse . Uebrigens ist es ganz gut möglich, daß der
neue Sturz des Franken auch gerade daraus zurückzu¬
führen ist , daß man im Ausland kein Vertrauen auf die
französische Außenpolitik insolgedes starken Einflusses
Poincares auf sie hat .

Soviel steht fest , daß man innerhalb der französischen
Regierung über dieDeutschland gegenüber einzuschlagende
Politik noch nicht einig ist , daß man deshalb zwar Briand
im allgemeinen zustimmte , aber die Inangriffnahme der
Einzelfragen , die unumgänglich zu entscheidender Stel¬
lungnahme führen müsse , vertagte , und zwar zunächst bis
zum Freitag der kommenden Woche . Freilich kann es auch
dann immer noch einige Zeit dauern , bis die eigentlichen
Verhandlungen mit Deutschland über die von Stresemann
und Briand besprochenen Punkte begingen .

Dabei darf nicht vergessen werden , daß man auch
deutscherseits , so wie die Dinge liegen , es durchaus
nicht notwendig hat , in allem Frankreich entgegenzukom -
rnen , und daß man sich , je länger die Verhandlungen von
Frankreich hinausgezögert werden , die in Aussicht ge¬
kommenen Zugeständnisse , die auf jeden Fall schwere
finanzielle Opfer von uns fordern , desto mehr überlegen
wird und muß . Die deutschen Forderungen können wohl
ols Mindestforderungen bezeichnet werden : Aufhebung
der Nheinlandbesetzung , Rückgabe des Saargebiet , Be¬
endigung der Militärkontrolle , französisches Desinteresse -
went bezüglich Eupen -Malmedys . Aus der andern Seite
steht es aber dabei durchaus nicht fest , was Deutschland
dafür Frankreich auf finanziellem Gebiet bieten kann .

Frankreich hofsk
'
auf größere Summen aus dem Ver¬

kauf eines Teils der deutschen Eisenbahnobligationen , der
w Amerika versucht werden , übrigens auch den anderen
Reparationsgläubigern zugute kommen müßte . Da
Krese Obligationen aus Reichsmark lauten , und nur zu
^ Prozent verzinslich sind, wird ihre Unterbringung
keineswegs einfach sein . Auch der Rückkauf der Saar -

DeMliit.
Zustimmung des Reichskavinetts zum Bericht Dr. Strese-

manns
Berlin , 24 . Sept . (Amtlich .) In der heutigen unter dem

Vorsitz des Reichskanzlers Dr. Marx abgehaltenen Sitzung
des Reichskabinetts erstattete der Reichsminister des Aus¬
wärtigen Dr. Stresemann Bericht über die Tätigkeit der
deutschen Delegation in der Völkerbundsversammlung in
Eens . Das Kabinett stimmt der Haltung der deutschen
Vertreter zu und sprach dem Reichsminister Dr . Stresemann
sowie den übrigen Mitgliedern der Delegation für die ge¬
leistete Arbeit s»inen Dank aus.

gruben durch Deutschland , auf dem Frankreich bei der
Rückgabe des Saargebiets nach dem Versailler Pertrag
bestehen kann , würde etwa 250 Millionen Mark er¬
fordern . Dabei hofft auch Belgien auf ähnliche Summen ,
sollte es zur Rückgabe von Eupen -Malmedy kommen .
Wie der deutschen, immer noch kapitalarmen Wirtschaft
derartige neueBlutabzapfungen — die doch eigentlich nicht
im Sinne der schönen in Gens gesprochenen Worte liegen
— tragbar gemacht werden können , steht noch dahin . Auch
das besetzte Gebiet — das sowieso in 7 Jahren geräumt
werden muß — wird von Deutschland für seine Freiheit
keine Opfer verlangen , die über seine Kraft gehen und
die es ja auch mitzutragen hat .

Nun liegt allerdings die Angelegenheit der Eisen¬
bahnobligationen so , daß ihre Flüssigmachung , d . h . ihr
Verkauf an Private eine unmittelbare Belastung der
Reichskasse an sich nicht darstellt , denn sie befinden sich,
und zwar in Höhe von 11 Milliarden Mark in den Händen
eines Treuhänders zur Verfügung unserer Reparations¬
gläubiger . Sie sind die Schuld oder Hypothek , die nach
dem Dawesplan aus die Reichsbahn ausgenommen wurde
und von der Reichsbahn mit 5 Prozent zu verzinsen und ,
vom September nächsten Jahres ab auch mit 1 Prozent i
zu tilgen ist , was die jährliche Belastung der Reichsbahn ^
von 660 Millionen darstellt . Bei einem Verkauf der Obli¬
gationen würden dann eben Private statt die Entente¬
staaten unsere Gläubiger dafür werden .

Hier allein aber erhebt sich die Frage , ob die Verhält¬
nisse der deutschen Währung die Verzinsung und Tilgung
gestatten und ob die Veräußerung gegenwärtig möglich ist ;
denn auch beim Verkauf derObligationen hat der General¬
agent das Recht, die Zahlung des Zinsbetrags zu verhin¬
dern , wenn dadurch die deutsche Währung gefährdet
würde . Freilich ist lediglich die Veräußerung eines Bruch¬
teils (2 Milliarden ) der Obligationen in Aussicht ge¬
nommen . Frankreich erwartet davon 1,2Milliarden , welche
Summe es als Sicherheit für eine Anleihe zur Stabili¬
sierung seiner Währung in Amerika hinterlegen will .

Beim Verkauf der Obligationen kann es sich somit
nicht um Leistungen über den Dawesplan hinaus handeln ,
wohl aber beim Rückkauf der Saargruben , sollten im wei¬
teren Verlaus die Dinge soweit gedeihen . Im übrigen
wird es für uns Deutsche und auch für das Rheinland ,
um dessen Befreiung es geht , zunächst wieder ein Geduld¬
spiel sein , worin wir ja einige Uebung haben . Ein Urteil
über Erfolg oder Nichtersolg in Genf ist tatsächlich jetzt
nicht möglich.

In letzter Zeit hat die Frage der Wahlresorm
für den badischen Landtag des öfteren die Par¬
teipresse beschäftigt . In der Zentrumspresse findet sich
bereits ein sertigerVorschlag hierzu , den der Abg . Witte¬
mann ausgestellt hat und der dem Landtag bei seinem
Wiederzusammentritt möglicherweise vorgelegt werden
wird . Der Vorschlag will zunächst die zu großen Wahl¬
bezirke beseitigen und 32 Wahlbezirke im Land Baden
einrichten , in der Absicht , die Abgeordneten wieder in
nähere Fühlung mit ihren Wählern zu bringen . Dabet
soll jede Partei oder Gruppe itt einem Wahlkreis nur
zwei Bewerber Vorschlägen dürfen , die übrigens gleich¬
zeitig auch in anderen Wahlkreisen ausgestellt werden
können . Alle Reststimmen sollen einer Landeswahlliste
zugute kommen , aber nur dann , wenn ' die betreffende
Partei oder Wählergruppe in einemWahlkreis mindestens
10 000 Stimmen erlangt hat . Durch letztere Bestimmung
will man das Unwesen der Splitterparteien bekämpfen .

Auf Seiten der anderen Regierungspartei , der So¬
zialdemokraten , finden diese Vorschläge im Allgemeinen
Zustimmung .

'Hier wird auch eine Beschränkung bezw.
Festlegung der Zahl der Abgeordnetensitze befürwortet
und ebenso auf die Notwendigkeit einer Reform der Ar¬
beitsweise des badischen Parlaments , dessen Schwerge¬
wicht heute zu sehr m den Ausschüssen liege , hingewiesen .
Die übrigen Parteien werden dort Bedenken äußern , wo
das neue Wahlrecht zu sehr auf die Bedürfnisse der beiden
regierenden großen Massenparteien eingestellt scheint.
Immerhin zeigen die bisherigen Auseinandersetzungen
bereits , daß eine Wahlreform in der vom Zentrum ange¬
regten Richtung eine Mehrheit im Landtag finden kann .

Anschließend berichtete Dr. Stresemann über den In¬
halt seiner Verhandlungen mit dem französischen Minister
des Auswärtigen Briand zur Frage des deutsch -fran¬
zösischen Ausgleiches . Das Kabinett billigte
einstimmig und grundsätzlich diese Verhandlun¬
gen , zu deren Weiterführung ein aus den in Betracht kom¬
menden Ressortministern bestehender Ausschuß gebildet
wurde , der dem Kabinett demnächst Bericht erstatten soll .

Thoiry und die sogenannten „illegalen Verbände "
Berlin , 24 . Sept . In der Pariser Presse wurde behaup¬

tet , daß Reichsautzenminister Dr . Stresemann in seiner
Unterhaltung in Thoiry auch Zugeständnisse hinsichtlich
eines Vorgehens gegen die sogenannten illegalen Verbände
in Deutschland gemacht habe . Hierzu wird von zuständiger
Stelle bemerkt, daß Briand in Paris erklärt habe, durch
die Besprechungen in Thoiry sei das Kabinett in keiner
Weise gebunden. Ein Gleiches dürfte für das deutsche Ka¬
binett zutresfen.

Neuwahlen in Sachsen
Dresden , 24 . Sept . Der sächsische Landtag trat zu seiner

ersten Vollsitzung nach den Sommerferien zusammen . Der
Präsident teilte mit , daß die Regierung die Absicht habe ,
die Neuwahlen für den Landtag auf den 1 . Oktober auszu¬
schreiben . Hierauf wurde die Regierungsvorlage über die
Aenderung des Landeswahlgesetzes, welche die Einführung
amtlicher Stimmzettel vorsieht, an den Rechtsausschuß über¬
wiesen .

Die Typhuserkrankungen in Hannover
Hannover , 24. Sept . Die Zahl der Erkrankunaen betrug

Freitag morgen 1725 und die der Toten 111

Akliot
Die Arbeiten des Völkerbundes

Eens, 24 . Sept . Die Kommissionen des Völkerbundes such¬
ten in den letzten Tagen ihre Arbeiten zu beenden , indem
sie zum Teil auch Nachtsitzungenzu Hilfe nahmen . Man .hpsft
daher , daß die Vollversammlung des Völkerbundes am
Samstag ihre Arbeiten beenden kann. Nach Schluß der Voll¬
versammlung wird noch eine kurze Ratssitzung stattfinden,
in der der Völkerbundsrat von denjenigen Resolutionen
Kenntnis nehmen wird , in denen die Vollversammlung ihn
mit der Ausführung seiner Beschlüße betraut .

Die Rede Poincares in Bar le Duc
Paris , 24 . Sept . „Petit Parisien" glaubt Mitteilen zu

können , daß die Rede, die Mniisterpräsident Poineare am
Montag in Bar le Duc vor dem Eeneralrat halten werde ,
sich hauptsächlich mit der inneren Politik beschäftigen werde ;
aber es sei anzunehmen , daß sie auch interessante Betrach¬
tungen über die letzte Völkerbundstagung und die Erklä¬
rungen und Mitteilungen , die ihr gefolgt seien , enthalten
werde.

Spanien für Deutschlands Kolonialansprüche
Madrid» 24 . Sept . Das offiziöse Debats kommentiert

die von Stresemann vor der deutschen Kolonie in Genf ge¬
haltene Rede und schreibt dabei , Deutschland habe unbe¬
streitbar ein Anrecht auf ein Kolonialmandat . Deutsch¬
land mit seiner wachsenden Machtstellung und seiner kul¬
turellen Bedeutung müsse die Möglichkeit zu einer kolo-
nalen Expansion besitzen. Das sei eine Frage der Gerech¬
tigkeit und der politischen Notwendigkeit.

Die Lage in Spanien
London » 24 . Sept . Nach einem Bericht des „Daily Chro-

nicle" aus Gibraltar befindet sich Spanien in einer großen
Krise . Die augenblickliche Lage sei unerträglich . Entweder
der König oder Primo de Rivera müsse gehen . Wahrschein¬
lich werde Primo de Rivera gehen müssen. Sein Nachfolger
werde wahrscheinlich der Vizepräsident der augenblicklichen
Regierung , Martinez Anida , sein .

Die Krise in Polen
Warschau, 24 . Sept . Infolge des Sparbeschlusses des Bud¬

getausschusses bemühte sich Ministerpräsident Bartel , mit
den Sejmparteien zu einem Kompromiß zu gelangen. Um v
Uhr abends verbreitete sich in den Wandelgängen die Nach¬
richt , daß Pilsudski der Regierung die lakonische Weisung
habe telephonisch zugehen lassen : „Keine Kompromisse !"

Daraufhin wurden die Verhandlungen mit den Parteien
sofort abgebrochen und der Ministerrat trat zusammen , der
einstimmig seiner Meinung dahin Ausdruck gab , daß eine
Verminderung der Ausgaben gegenüber dem Regierungs¬
entwurf sich nicht durchführen lasse. In den Regierungs¬
blättern wird die Lage dahin komentiert , daß jetzt nicht der
Regierung , sondern dem Landtage eine Krise drohe .

Die Kämpfe in China
Moskau , 24 . Sept . Wie aus Mulden hierher gemeldet

wird , hat Marschall Tschangtsolin in den letzten Tagen
Schritte unternommen , um eine Konferenz sämtlicher chine¬
sischer Generäle zusammenzuberufen , in der der Ausbau und
die Sicherung der Nationalregierung behandelt werden soll.
Diese Bestimmungen Tschangtsolins werden in Moskau auj
Einwirkungen Japans und Amerikas , die einen ernstliches



politischen Widerstand gegen die Kantonregierung und ihre
sowietrussische Einstellung organisieren wollen , zurückgesührt -

Shanghai , 24 Tept . Ein britisches Kanonenboot wurde 25
Meilen stromab von Zhasi auf dem Jangtse von chinesischen
Truppen beschossen . Das Kanonenboot erwiderte das Feuer
mit Maschinengewehren und Kanonen .

Nus Baden
Karlcruye , 24 . Sept . (Besuch.) Donnerstag mittag trafen

hier über IVO Delegierte des Internationalen Wohnungs¬
und Städtebaukongresses Wien ein . Die Reisegesellschaft be¬
steht zum großen Teil aus Engländern und Amerikanern . Es
erfolgte eine Autorundfahrt der Gäste durch die Stadt , die
mit einer Besichtigung der Gartenstadt - Siedlungen verbun¬
den 'war . Für den Abend hatte die Staatsregierung zu
einem Besuche der Vorstellung von Ariadne auf Naxos !m
Landestheater eingeladen . Am Freitag war eine Besichti¬
gung der Hafenanlagen .

Karlsruhe, 24 . Sept (Unterschlagung .) Zu den bereits
erwähnten Unterschlagungen des flüchtig gegangenen Ver -
sicherungskonzerndirektors Fritz Schifferer wird weiter be¬
richtet , daß sich die Höhe der unterschlagenen Gelder auf
rund 80 000 Mark belaufe Schifferer bezog ein Jahres¬
gehalt von 20 000 NM . , lebte aus sehr großem Fuße und
war vor einigen Wochen nach Berlin geladen worden , wo
sich bei seiner Abrechnung mit dem Versicherungskonzern
Unstimmigkeiten herausstellten Gegen den Flüchtigen ist
ein Haftbefehl erlassen worden

Karlsruhe. 24. Sept (70 . Geburtstag.) Der Seniorchef des
Bankhauses Strauß u . Cp . in Karlsruhe , Kommerzienrat
Dr . hc . M . A . Strauß vollendete sein 70 . Lebensjahr . Der
Jubilar , der seit über 45 Jahren an der Spitze seines Hau¬
ses steht , ist auch Vorsitzender und Mitglied des Aufsichts¬
rates einer Reihe von größeren Unternehmungen , ferner
Mitglied des Bezirksausschusses bei der hiesigen Reichsbank -
stelle.

Friedrichsfeld bei Schwetzingen , 24 . Sept . (Der Alkohol .)
Ein verheirateter Kaufmann von hier besuchte dieser Tage
per Rad seine Verwandten in Berg . Unterwegs gewahrte
er in einer Wirtschaft heiteres Leben , dem sich unser Rad¬
fahrer anschloß. In betrunkenem Zustande kam er mit dem
Rade dann bis nach Rülzheim , wo er aus Müdigkeit im
Walde Halt machte , in der Trunkenheit sich auszog und sich
auf das Fahrrad legte . Als er morgens erwachte , waren
seine abgelegten Kleider , sein Geld mit Taschenuhr ver¬
schwunden . Nur mit Hose bekleidet , machte er sich auf den !
Heimweg . Die Kleidungsstücke wurden später in einem Stra¬
ßengraben gefunden ; Uhr und Geld blieben jedoch ver - !
schwanden . ^

bld . Freiburg i . Br ., 25 . Sept . (Verbotener ^
Fallschirmabsprung . ) DasMinisterium des Innern >
hat mit Rücksicht auf den Todessturz Fußhöllers am ver -
gangenen Sonntag in Karlsruhe den am Sonntag anläh -
lich des Freiburger Flugtages geplanten Fallschirmab -
sprung verboten . ^

Emmendingen , 24 . Sept . (Notlandung.) Gestern vormit¬
tag landete hier ein französisches Flugzeug aus Straßburg ,
dessen Führer sich im Nebel verirrt hatte . Eine Motor -
störung 'chatte ihmzu einer Notlandung gezwungen .

Rheinfelden , 24 . Sept . (Der Markhof niedergebrannt .)
Im benachbarten Herten wurde der Markhof in den frühen
Morgenstunden durch ein großes Schadenfeuer heimgesucht .
Der Dachstuhl und sämtliche Vorräte wurden vollständig
vernichtet . Nur die Umfassungsmauern stehen noch .

Lörrach, 24 . Sept . (Gegen die Eebäudesondersteuer .) Die
gestern hier abgehaltene Demonstrationsversammlung gegen -
die erdrückende Stuerlast , die von den wirtschaftliches Ver - j
bänden Oberbadens veranstaltet wurde , war insbesondere !
aus dem Markgräflerland und von allen Schichten des Mit - ^
telstandes gut besucht. In einem Demonstrationszug durch :
die Stadt Lörrach , der ohne Zwischenfall verlief , nahmen
etwa 3000 Personen teil . Es sprachen die Landtagsabgeord « i
neten Klaiber -Karlsruhe , Hermann -Offenburg und Stadt - !
rat Steiger -Freiburg . Zum Schluffe wurde eine Resolution ^
«genommen , die 14 Forderungen enthält , deren wichtigste !
sintzr Sofortige Aufhebung der Eebäudesondersteuer , Erlaß
des fälligen Grund - und Gewerbesteuerviertels , restlose *

Streichung aller geforderten Nachträge aus den Steuer¬
jahren 1924 und 1925, Abbau der Wohnungszwangswirt¬
schaft usw.

Dle Toten schweigen nicht . . .
11 Roman von Lola Stei

„ Ich danke Ihnen", flüsterte sie. „Sie- sind edel und
^ut. Sie sind ganz so, wie ich Sie mir dachte . Aber wird
diese Aufgabe nicht zu schwer für Sie sein ? Geht das,
was Sie wollen, nicht über Menschenkraft ? "

„ „ Uebcr Menschenkraft wäre es gegangen, in Ihrer
Nähe als Freund zu jeben . Elena, da ich Sie mit jedem
Blutstropfen , mit jedem Atemzug, mit jeder Fiber mei¬
nes Seins begehre. Aber von fern über Sie wachen kann
und werde ich . Ich bin nicht gut. Wenn Sie mein Inne¬
res sehen könnten , den Haß , den Groll, den ich gegen
Erik hege, die maßlose Wut gegen ein ungerechtes und
unverständliches Schicksal, würden Sie mich nicht gut und
edel nennen . Aber ich liebe Sie . Unaussprechlich . Ueber
alle Maßen. Und diese Liebe wird der Leitstern meines
Lebens sein."

Sie hatten die Villa in der Tiergartenstraße erreicht.
Es war spät geworden . Elena fühlte sich am Ende ihrer
Kraft. Verstört dachte sie daran, daß sie heute noch einmal
mit dem Vater ausgehen mußte . Eine Weigerung hätte
er ihr sehr übelgenommen .

Herbert Ruperto hatte ihren Arm , freigegeben . Er
stand vor ihr und sah sie mit großen , brennenden Augen
an .

„Leben Sie Wohl , Elena ! "
„Sehen wir uns heute zum letztenmal ? " fragte sie

erbebend.
„ Wenn uns nicht wieder ein Zufall zusammenführt— ia ! "

kühlte sie, daß sie ihn doch nicht lassen konnte , ein¬
fach nicht konnte. Ein paar armselige Minuten noch seine

Eerrcktr'aal
Wegen Zweikampfs verurteilt

Karlsruhe , 23. Sept . Die Studenten Bodo Borrtes aus Ber¬
lin und Otto Kumpel waren im Juni ds . Js . vom diesigen
Schöffengericht von der Anklage wegen Zweikampfes mit töd¬
lichen Waffen freigesprochcn worden . Die Staatsanwaltschaft
batte hiergegen Berufung eingelegt , so daß die Sache vor das
Reichsgericht kam . Dieses hob das schöffengerichtliche Urteil
auf und verwies die Angelegenheit an das Schöffengericht zu¬
rück. Unter Zugrundelegung der reichsgcrichtlichcn Auffassung,
daß geschliffene Schläger tödliche Waffen seien, unabhängig
davon, daß bei Schlägermensuren Bandagierungen und sonstige
Vorkehrungen zum Schutze vor Verletzungen angewendet wer¬
den , erkannte das Schöffengericht gegen die beiden Angeklagten
aus eine Festungsstrafe von 3 Monaten unter Einräumung von
Strafaufschub auf Woblverbalten .

Betrug — Rau
Karlsruhe , 23. Sept . Das Karlsruher Schöffengericht verur¬

teilte den Prokuristen Günther Ricniets von hier wegen Be-
truges zu anderthalb Jahren Gefängnis und den Bankier Erich
Bübler von Karlsruhe wegen Betrugs zu 2 Jahren 3 Monaten
Gefängnis . — Wegen Straßenraubs erhielt der Fuhrmann W.
Göbler aus Rastatt 2 Jahre Zuchthaus .

, Ungetreuer Postbeamte »
s Ulm, 24 . Sept . Vom Groben Schöffengericht Alm wurde der
! 26 Jahre alte ledige frühere Hilfspostschaffner Steidele in Laup -

heim wegen fortgesetzter Amtsunterschlagung , erschwerter Pri¬
vaturkundenfälschung und Diebstahls zu 7 Monaten Eeiänanis
venusteilt .

Unterschlagungen
Hcilbronn , 24 . Sept . Der Prozeß gegen den bisherigen Ober-

sckretär Stephan am hiesigen Krankenhaus , der in seiner Eigen¬
schaft als Kassierer der Krankenhausverwaltung in der Zeit vom
Zanuar 1924 bis August 1926 rund 7000 Mark unterschlagen

- bat und diese Unterschlagungen durch raffinierte Buchungen
! lange Zeit zu vertuschen wußte , fand vor dem großen Schöffen-
I zericht statt . Stephan räumte das ihm zur Last gelegte Verbre¬

chen in vollem Umiang ein und gab an . die unterschlagenen
Gelder für sich verwendet zu haben . Er batte ursprünglich die

' Absicht gehabt , sich das Leben zu nehmen , sei aber dann durch
seine Frau umgestimmt worden , und bat sich daraus der Polizei
zestellt . Das Gericht verkündete folgendes Urteil : Der Ange¬
klagte Stephan wird wegen eines Verbrechens der erschwerten
Amtsunterschlagungen zu der Gefängnisstrafe von 1 Jahr 3
Monaten verurteilt , außerdem zu der Unfähigkeit aus die Dauer

' von S Jahren ein öffentliches Amt zu bekleiden.
i Steuerhinterziehung
i Eßlingen , 23. Sevt . Gestern wurde vom Amtsgericht das Ur-
! teil gegen einen hiesigen Metzgermeister verkündigt , der gegen

einen Strafbescheid des Finanzamts über 1600 Mk. wegen Hin¬
terziehung von Umsatz- und Einkommensteuer Einspruch erho¬
ben hatte . Das Urteil ging dahin , daß die Strafe von 1600 Mk .
angemessen sei, die Einsprache wurde somit verworfen

^
BON KMWlwe l!1

" '
s

> Aus einem Reisebericht von Studienrat Vrielmaier -Saulga «
! Dag acht Jahre nicht genügen , um wieder gut zu machen , war
^ vier Kriegsjabre in jener einst blühenden Lanvschaft zerstört
> haben , das sollte mir mit grauenhafter Deutlichbeit zum Be¬

wußtsein kommen , schon in Albert , als ich vom Bahnhof in die
zur Hälite etwa wieder erstellte Stadt meine Schritte lenkte.
Die einst prächtige, grobe Kirche liegt beute noch so , wie sie im
englischen Artillericfeuer züsammcngestürzt ist , als schrecklicher

l Trümmerhaufen da . Bei meiner Fahrt in dieses Gebiet hatte
! ich ein ganz bestimmtes Ziel . Unter den vielen Tausenden , die

in den Sommer - und Herbsttagen des Jahres 1914 bis hierher
vorgestürmt sind , als lebende Mauer dem Feinde Trotz geboten
und schließlich mit ihrem Blute den feindlichen Boden getränkt
babey, war auch einer meiner Brüder . Als im September 1914
gegen unseren rechten Flügel dort oben in Nordfrankreich starke

! feindliche Streitkräfte konzentriert wurden , mutzten auch die
> württembergischen Pioniere ( Pionierbataillon Nr . 13 in Ulm)
! zum Sturmangriff eingesetzt werden , um den Söbenzug vor
^ Albert zu nehmen. Von dem an der Stratze Fricourt —Contal -
: maison gelegenen Wäldchen aus hieb es, im Sprung zum näch¬

sten Gehölz vorzudringen, ' hindurch durch einen Hagel feindlicher
s Geschosse , denen nebst vielen tapferen Schwaben auch er zum

Opfer fiel . In dem Wäldchen an der Stratze fand er mit vier
s anderen ein gemeinsames Rubeplätzchen. Das Grab mit dem
i Kreuze, die fünf Namen deutlich lesbar , war mit dem Tage
i des Todes , 29. September 1914 versehen und 1916 noch gut er¬

halten . Datz das Grab beute noch dort stünde, am Waldesrand ,
das war so gut wie ausgeschlossen . Denn solche Einselgräber
wurden von den Franzosen mit Genehmigung der deutschen
Regierung in große Sammelgräber verbracht — vorausgesetzt,
datz sie bei Kriegsende überhaupt noch vorhanden waren —.
Tie deutschen Sammelfriedböfe jenes Kampfabschnittes befin¬
den sich bei Fricourt , Rancourt . Proyart . Rösters und Brav .

Gegenwart genießen , nach einige Augenblicke sein gelieb¬
tes Gesicht sehen . Weiter nichts , weiter nichts . Dann sich
bescheiden für immer .

„ Ich muß Erik doch sagen, daß wir uns getroffen ha¬
ben , nicht wahr ? Wir waren so sehr mit uns selbst be¬
schäftigt , daß wir vielleicht gesehen worden sind, ohne es
selbst zu bemerken. Er wird es dann sehr unfreundlich
von Ihnen finden , wenn Sie ihn nicht begrüßen . Wollen
Sie ihm nicht guten Tag sagen ? "

Der Mann empfand , was in Elena vorging. Ihre
beweglichen Mienen, ihre Augen sagten es ihiw verrieten
ihr Fühlen . Ihr erging es wie ihm . Ihr erschien die
Trennung unausdenkbar . Und sie trachtete, sie hinaus-
zuzögern . Eine tiefe Bewegung, eine große Rührung er¬
griff ihn .

„Ich komme mit Ihnen, Elena ."
„ Und wie — wie wollen Sie Erik verständlich machen,

daß Sie sein Freund bleiben und doch unser Haus mei¬
den ? "

„ Ich weiß es noch nicht. Vielleicht errät er den Grund.
Vielleicht sage ich ihm auch die Wahrheit. Erschrecken Sie
nicht, Elena. Ich würde natürlich nur von mir sprechen,
nicht von Ihnen. Nie wird er erfahren , was wir uns heute
sagten und daß Sie von meiner Liebe wissen."

„Wenn Sie ihm die Wahrheit sagen , wird er sich von
Ihnen zurückziehen, fürchte ich ."

„ So werde ich andere Gründe erfinden. Sorgen Sie
sich nicht. Ich werde Ihr Schicksal von ferne überwachen,
soweit und so gut ich es kann. Ist Ihnen das ein be-
r ' higendes Gefühl ? "

„Ja , und ich danke Ihnen. "
,

„Sie danken mir ? Elena, geliebte Elena , nur ich bin
es, der zu danken hat . Der immer auf den Knien liegen
und danken möchte. Stammelnd danken . "

' In meinem Falle kam nur der elftere in Betracht . Cg
ich in Fricourt den Fricdbofwärter au ?. Ein großer Teil ^
Dorfes bietcl ein klägliches Vild .

' Jne Behausungen echt kriemüßig nach Art unserer Unterstünde und Baracken, wie sie „
^

meiner eigenen Kriegserfabrung von den Abhängen bei Lanr
" '

und Binarville im Argonnenwald bekannt sind : bchelfsmä-?
hcrgestellt aus dem auf dem Schlachtfeld susammengetragen
Material . Ich batte mir menschliche Behausungen im Lande d

"
Sieger wahrlich anders vorgcstellt. In einer dieser windig
Hütten fand ich den Wärter , der mit Frau und Kind
bescheidenes Mittagsmahl einnahm , während ich mit meinenBegleiter in dem dort aufliegenden Verzeichnis der Einzelgräbe
einen Namen nach dem andern studierte . Die Nummer , von !
bis 4698 , der militärische Dienstgrad , der Truppenteil , der Lu
wo der Betreffende gefallen ist, bei manchen der Platz , wo si°
zuerst beerdigt waren — all dies ist hier zujammengestellt. Nisx

I immer sind alle Angaben da ; oft fehlte die Erkennungsmarke' oft war sie zerschossen, sodatz nicht mehr alles zu entziffern war
Gespannt flog das Auge von einem Namen zum andern — die

: Seiten wurden immer weniger — die Zahlen immer höher —
! halt ! Da ein Bekannter : Nr . 3641 Leutnant Wilh . Bechter vom
! Jns .-Regt . 246 — da noch einer — weiter — schon über 4000 —
s schließlich bleibt das Auge müde aus dem letzten Namen haften

— umsonst !
Außer diesen Einzelgräbern , so unterrichtete uns der freund¬

liche Wärter teilnahmsvoll , sind in demselben Friedhof noch
, vier große Massengräber , in deren jedem zirka 3000 deutsche

Krieger ruhen , wie sie — einzeln oder in Gruppen gefallen bis
; zur Unkenntlichkeit verstümmelt , vielleicht schon bestattet , durch
i Granateinschläge wieder berausgerissen — von denen, die nach> dem 8. November 1918 das Schlachtfeld aufzuräumen hatten
: aufgefunden worden sind : Unbekannte , Namenlose , tapfere deuk -

'
! sche Jünglinge und Männer , die ihr Höchstes auf dem Altar des
! Vaterlandes geopfert haben unter besonders gräßlichen Um-
i ständen und deshalb in besonderer Weise unsere Verehrung ver-
! dienen.
! Nach einigen Minuten Weges zwischen teilweise noch unbe-
i bauten Feldern hindurch, vorüber an Straßenböschungen , wo
' Eisenstangen von Unterständen noch herausragen , zeigte sich uns

der Friedhof rechts der Straße nach Contalmaison . Stumm
stehen sie da , in langen , langen Reiben , die schwarzen Kreuze
aus den schmucklosen Grabhügeln , und im Hintergründe vier
große Erdhllgel , unter denen jene 12 000 liegen , deren Namen
nicht festgestellt werden konnten . Ganz vereinzelt sieht man
einen Blumenstrauß , einen Kranz , den Angehörige oder
Freunde , die hierher gereist sind , niedergelegt haben auf der
teuren Erde . Dort eine Lücke mitten in einer Reihe ! Das Kreuz
liegt am Boden . Was soll das ? Heute noch, sagt man mir , wird
der Betreffende ausgegraben , um in die Heimat überführt zu
werden . So begreiflich der Wunsch der Angehörigen sein mag,den Sohn , Bruder , Gatten auf dem heimatlichen Friedhof zu
wissen , der Gedanke widerstrebt mir doch, aus verschiedenen
Gründen . Es scheint mir unästhetisch: Wer eine solche Szene
schon miterlebt hat , versteht mich, und wer es noch nicht erlebi
bat , kann sich unschwer vorstellen, wie ein vor Jahren Beerdig¬
ter ausseben mag . Es scheint mir ferner unsozial gegenüber
der übergroßen Mehrzahl der gefallenen Kameraden , deren An¬
gehörige sich das nicht leisten können. Es scheint mir vollende
einen groben Mange ! an allgemein ideeller Einstellungsmöglich¬
keit zu verraten . Auf dem Felde der Ebre gefallen ! wurde .mit
berechtigtem Stolz in den Todesanzeigen vermerkt . Warum nun
den toten Helden nicht ' dort lassen , wohin deutscher Mut vor¬
gedrungen — auf dem Felde , das er mit seinem Blute getränkt
bat — bei den Kameraden , die mit ibm , vielleicht Schulter an
Schulter , bis zum Tode getreu ihre Pflicht erfüllt haben ! Störe
diese schöne Einheit nicht!

Die vier groben Grabhügel ziehen mich besonders an . . Haben ,
die sterblichen Ueberreste des Bruders vielleicht unter einem von
ihnen ein letztes Rubeplätzchen gefunden ? — Den Blick über das
Schlachtfeld nach dem Wäldchen gerichtet, wo er von 1914 bis
1916 sicher geruht hat , gedenke ich des lieben Toten . Sollte er
nicht unter den 12 000 sein , dann ist er sicherlich in dem Helden¬
massengrab, das das ganze Gehölz neben der Straße nach Con¬
talmaison darstellt mit den zahllosen Eranattrichtcrn und zu¬
sammengefallenen . zerschossenen Unterständen . Dorthin also muß
ich geben, will ich ganz sicher sein , am Grabe des Bruders ge¬
wesen zu sein .

Wie viele Leichname mögen hier in den Großkampftagen der
Jahre 1916— 1918 durch Granateinschläge von ihrem Ruheplatz
grausam weggerissen worden sein , um in einiger Entfernung
von neuem mit Erde und Schult und Eisen bedeckt zu werden.
An der Stelle , wo bas Wäldchen den vorwärts stürmenden Pio¬
nieren Schutz geboten batte , ist heute dichtes, undurchdringbares
Gestrüpp. Mit Mühe und Not gelang es uns , an dem Waldrand
entlang zu kommen , vorbei an Granatlüchern von Geschossen
aller Kaliber . Achtung! ruft der Vorderste , Stacheldraht ! Aber

i schon zu spät für ibn — seine Hose ist schon mehrfach zerrissen .
, Halt , was ist das ? ruit der nächste , tritt die wild wuchernden
: Pflanzen aus die Seite , bückt sich und bringt einen englischen
! Stahlhelm und eine noch nicht entzündete Handgranate ans
! Licht . — Sinnend sieben wir bald auf dem Felde , wo der Bru-
' der seine Liebe zur Heimat mit dem Tode besiegelt hat . Hier

Sie fragte verwirrt : „ Danken, wofür? "
„Daß Sie sins '), flüsterte Ver Mann . „Daß Sie atmen

und leben . Daß ich Sie sehen , kenne», lieben durfte . Tenn
das alles ist unaussprechliche Gnade. Und daß Sie nni
das unfaßliche Glück dieses Tages , dieser befreienden Aus¬
sprache und das Wissen um Ihre Liebe gewährten. Ge¬
liebte , ich danke Ihnen."

Sie erwiderte nichts mehr. Sie lehnte sich in über¬
großer Bewegung gegen die Tür . Sekundenlang . Dann
läutete sie.

Der alte Diener öffnete . Er sah erschrocken in da-!
weiße , krank erscheinende Gesicht des jungen Mädchens .

Ruperto fragte : „ Ist Herr Rank zu Hause ? "
„ In seinem Atelier."
„Allein ? "
„ Soviel ich weiß , ist Herr Rank allein. Aber ich werk»

fragen."
„ Lassen Sie nur"

, meinte Elena. „ Wer sollte jetzt bs
ihm sein ? Und wenn auch , wir werden ihn nicht stören/

Langsam, schweigend stiegen sie die Treppen zum Ate¬
lier empor.

Elftes Kapitel.
» Erik , du liebst mich nicht mehr ! "
Unhörbar, mit katzengleichenSchotten hatte die Gräfin

Timerjasoff Erik Ranks Atelier betreten . Der Maler, der
noch immer eifrig arbeitend vor seinem Bilde stand, fuhi
erschrocken , sichtlich unangenehm überrascht, herum unk
blickte auf die Frau , deren Kommen er nicht geahnt hatte.

„Sonja, was soll dieser plötzliche Ueberfall? "
„ Ueberfall nennst du meinen Besuch, Erik ? Den du

sonst von Tag zu Tag kaum erwarten konntest ! Nach dew
du fikbertest, nach dem du verlangtest als dein schönsten
Glück deines Lebens."

(Fortsehuus folat.» . . . ^ /



1

- er wobl ruven , in dem großen , endlosen Massengrab, das"
stricourt über La Boiselle weit darüber hinaus reicht . Was

'
den französischen Landmann auf dem nahe gelegenen Saber -

Unkraut ist , hier an dieser Stätte , auf dem noch unbebau -
^ Gelände, da sind es schöne Blumen , liebliche Kinder der

- § tur die das Grab der fremden Krieger sreudi» zieren mit
Grün und Gelb und Weib in bunter Fülle .

. Und sollt ich einst beim Siegereinzug fehlen,
Beweint mich nicht, beneidet nur mein Glück !"

« ach einer Einkehr bei freundlichen Wirtsleuten in La Bot-
wo die Einwohner beute noch in einer Weblechbaracke Eot -

ftLe.
Hienst sciern, besichtigten wir auch das Schlachtfeld in der

"Men Umgebung dieses Dorfes . Hier sind die Spuren der
-rabre 1914—1818 besonders dicht beieinander . Bis vor einem
"

hr waren keine richtigen Straßen vorhanden . Auffallend
Teile der den Ort unmittelbar umgebenden Fluren sind

«„bebaut und kommen aus Jahre hinaus noch nicht in Betracht
kül den Anbau . Eranattrichter an Granattrichter von Geschossen
kleinster Kaliber bis zu solchen von schwersten Haubitzen und
Klirfminen und Flugzeugbomben . Die Hauptanziehungspunkte
für die Fremden sind dort La vetite mine , rechts der Strabe La
Doiselle—Albert und Le trou de la grande mine links dieser
Strabe. Es sind das Sprengtrichter von unterirdischen Minen ,
die die Engländer unter die deutschen Stellungen vorgetrieben
haben. Der grobe Trichter , der gegen 40 Meter tief ist und
etwa 300 Meter Umfang hat . rührt von einer Sprengung her,
die über 400 000 Kubikmeter Erde emporgeschleudert hat . Es ist ,

jammervoller Anblick , wenn man in einer Tiefe von fünf
'

Metern Wellblechstücke gespenstisch hereinragen siebt in das grau¬
sige Loch , in dem beute noch alle möglichen Reste von Kriegs¬
material zerstreut liegen . Etwas weiter an der Strabe , Rich¬
tung Albert , haben die Engländer zum Gedächtnis ihrer Helden
von diesem Kampfabschnitt ein mächtiges Kriegsdenkmal errich -
jej mit einer Inschrift ganz im Stil jener vielen , die ich in
England , besonders in London , am Themse-Ufer entlang gesehen
habe und am Grab des Unbekannten Soldaten in der West -
minister Abtei — alle in demselben pharisäischen Tone abgefabt :
für die Gerechtigkeit und Freiheit der Welt .

In der Nähe sind auch einige englische Soldatenfriedhöfe .
Wenn man von einem der deutschen in diese kommt , welcher
Gegensatz ! Dort kable Erdbllgel , hier jedes Grab schön bepflanzt
von Gärtnerhand, ' dort düstere schwarze Kreuze, hier belle
freundliche Grabsteine , weithin leuchtend in der Sonne , alle
zusammen überragt von einem groben , das ganze Gelände be¬
herrschenden Steinkreuz ; hier die Besiegten — dort die stolzen
Sieger ; hier Gräber in fremder Erde — dort auf eigenem Bo-
den , obwohl es sich um Engländer handelt . Der Brite fühlt sich ,
so unangenehm es dem Franzosen manchmal sein mag, hier zu
Hause . Er weiß recht wobl , was Frankreich ihm zu verdanken
bat. Um in würdiger Weise das Andenken ihrer gefallenen Hel¬
den von Nordfrankreich zu ebren , haben die Engländer beson¬
dere Behörden bestellt, die sogenannten Kriegsgräberkommis¬
sionen . Eine solche bat ihren Sitz in Albert , wo in einem be¬
sonderen Viertel einige hundert Engländer wohnen, deren Aus¬
gabe darin besteht , die Kriegsgräber und die Kriegsgedächtnis -
»eichen zu schmücken und in Ordnung zu halten .

Die Pietät gegen unsere Gefallenen gebietet dringend , dab
auch wir in diesem Punkte etwas mehr tun . Der Friedensver¬
trag von Versailles enthält allerdings einen Paragraphen , wo¬
nach alle Mächte verpflichtet sind , die auf ihrem Gebiete sich be¬
findenden Kriegsgräber mit Achtung zu behandeln und in
Stand zu halten . Es wäre interessant zu wissen , wie weit diese
Verpflichtung im einzelnen gebt. Sollte ein bescheidenes Zieren
der Gräber nicht dazu gehören , so wäre es Pflicht des gesamten
deutschen Volkes, das dazu nötige finanzielle Opfer zu bringen .

Für die Angehörigen der in diesem Kampfabschnitt gefallenen
Krieger seien noch einige Bemerkungen angefügt ; sie werden
wohl alle den Wunsch haben , die durch den Heldentod eines
teuren Anverwandten geweihte Stätte einmal zu sehen , vollends
wenn sie wissen , dab der Gefallene ein Einzelgrab hat in einem
Friedhof. Wer das nicht bestimmt weib, kann sich darüber Ge-
witzheit verschaffen , indem er sich an folgende Adresse wendet :
«Reise-Auskunitei I . Blaser - Hedinger in Albert (Somme ) ,
France "

. Der Leiter dieser Auskunftei ist ein Schweizer, der
ebenso gut deutsch wie französisch beherrscht . Er erteilt — gegen
Entschädigung selbstverständlich, denn davon lebt er — jede
gewünschte Auskunft ; er sucht in deutschen Sammelsriedhöfen
nach den Gräbern der Gefallenen , photographiert und schmückt
die Gräber . Den Friedhofwärtern , sagte er mir , sei ausdrück¬
lich untersagt , mit Fremden derartige Beziehungen anzuknüvien.
Bei Anfragen nicht vergessen anzugeben : wann und wo gefallen,
und wenn bekannt , wo der Tote zuerst bestattet war , ob vielleicht
direkt bei einem der Orte , wo sich die groben Friedböse beute
desmdeu .

Aus Stadt und Land
ZlM SMIltW

Lerne vom Herbst
Lerne vom Herbst, was du aus deinen Tagen schaffen

kannst , denn der Herbst ist ein Künstler , der aus dem ärm¬
lichen Stoff , dem das Leben entweicht, aus verdorrenden
Eträuchern, welkenden Gräsern und gelichteten Baumkro¬
nen seine festlichen Bänder knüpft. Achte auf die blaue , sei¬
dige Tapete , die er über den Himmel spannt , und sieh , wie
er vor diesen klaren Grund die Wälder und Hügel baut
und das glanzlose Grün des Ahorns und der Buche in
flammendes Rot und kupfernes Braun wandelt .

Spröder als dies welkende Laub ist auch der zäheste Ton
nicht , den dir das Schicksal legt , dag du ein feines Dasein
daraus formest. Steinmüller .

»

Mit dankbarem Gemüte
hier nehm ich deine Güte,
Herbsttag, du milder Gast,
der du mich reich beschenktest,
den Sinn ins Klare lenktest
und mich zum Abend fröhlich ausgerüstet hast

Birnbaum .

Durlach. 25. Sept . Die Z e lt m i s s io n auf dem Weiherhos
» freut sich täglich regeren Zuspruchs. Mehr und mehr füllen
Om die Hallen des weiten Zeltes und Abend für Abend folgt eine
Zahlreichere Zuhörerschaft den Ausführungen des Redners . Da
werden die ernstesten und tiefsten Fragen der Seele besprochen ,
oEit- und Ewiglreitssragen behandelt und an packenden Bei-
lbfelen aus Literatur und Geschichte die Folgen von Schuld und
«unde aufgezeigt. Von deutscher Not und Schuld, von christlicher
Hoffnung und Aufgaben der Christen handeln die Vorträge . Es
^ hnt sich wahrhaftig , ihnen zu folgen. Insbesondere sei auf den

.̂
°" rag für Männer am Sonntag abend hingewiesen. Unsere
annerwelt sei dazu herzlich eingeladen . Der Eintritt zu allen
«lägen ist völlig frei .

Durlach, 24 . Sept . (V o l k s k i r ch e n b u n d Durlach .)
Nachdem die Wahl zur Landessynode für Durlach uns einen
schönen Erfolg brachte, wurde eine Neuwahl des Vertrauens¬
körpers vorgenommen und zur Leitung derGeschäfte Fr . Bitschen-
auer , Blotterstr . 11 , bestimmt . Die Mitglieder , sowie alle Freunde
der Volkskirchenbundsache erhalten dort jede gewünschte Aus¬
kunft , hauptsächlich auch inbezug auf das Abonnement unserer
Zeitung „Sonntagsblatt für das arbeitende Volk"

. Diese Zei¬
tung bringt zum Wochenende eine Fülle geistiger Anregung in
idealem wie praktischem religiösen Sozialismus und dürste für
jeden eine gute Lektüre sein. Besonders den Frauen empfehlen,
wir auch den Besuch unserer Zusammenkünfte und Mitarbeit an
der Sache.

Durlach, 25 . Sept . (O öffentlicher Vortrag in^ Rat¬
haussaal am Montag abend 8 Uhr. ) Dem Redner des
Abends, Theo Mayer , einer der ersten Freidenkerführer
Deutschlands, der Schöpfer des Buches freigeistige Feiern und
Feierstunden , geht der Ruf voraus , die heutigen Zustände und
Nöte der Zeit sachlich, aber aus tiefster Seele geschöpft und von
heiligster Erkenntnis durchdrungen , mit grellstem Lichte zu durch¬
leuchten, sodaß er der Zustimmung weiter Kreise sicher sein wird .
Alle Sucher und Zweifler und ehrlich Ringenden sind an diesem
Abend freundlichst eingeladen . (Siehe Inserat .)

Durlach, 25 . Sept . (Allg. Kranken - und Sterbekasse der
Metallarbeiter V . a . G . Hamburg , Filiale Durlach) . Wie aus
dem Inseratenteil ersichtlich , findet Sonntag , den 26. September
im Gasthaus zum „Krokodil " eine Mitgliederversamm¬
lung statt . Da auf der diesjährigen Generalversammlung sehr
wichtige Beschlüsse gefaßt wurden , über die Bericht erstattet
wird , so wollen wir auch von dieser Stelle darauf aufmerksam
machen , daß alle Mitglieder pünktlich erscheinen möchten.

Durlach, 25. Sept . Im Union - Theater spielt täglich
bis einschließlich Montag das gewaltige Filmwerk „Panzer¬
kreuzer Potemkin " und schreibt das „Berliner Tageblatt "
hierzu : „Keinem , der für solche Wirkungen empfänglich ist, wird
so zumute gewesen sein, als habe er ein Kino besucht . Sondern :
als habe er ein neues und unvergängliches Werk gesehen . Etwas
ganz Echtes und Großes . Darstellende Kunst , bisher ohne Nach¬
welt , erlangt hier zum erstenmal die ganze Verewigung . Regie
und Schauspielkunst geben etwas zeitlos Gültiges . Noch dauern
wirds in späten Tagen . Ein herrliches Werk . Man sehe die Men¬
schenzüge . In diesen Bildern ist alles lebendig und beseelt. Es
ist höchste Kunst. Nicht begreifbar ist , daß ein einzelner Mensch
etwas derart Wunderbares zustande bringt . Es sind kaum
Szenen darin , die nicht von einem machtvollen und menschlichen
Genie stammen müssen. Eisenstein hat hier den gewaltigsten
und kunstvollsten Film geschaffen, den die Welt sah .

Durlach, 24. Sept . Der Konsumverein für Durlach
und Umgegend hat eine neue Einrichtung getroffen . In
seinem Lager , Weiherstraße 18 , hat er eine Krauteinschnei¬
derei mit elektrischem Antrieb eingerichtet . Ten Mit¬
gliedern des Konsumvereins ist dadurch Gelegenheit geboten,
ohne einen Finger zu rühren , ihr Kraut fertig geschnitten da¬
selbst abzuholen . Hoffen wollen wir , daß die Mitglieder des Kon¬
sumvereins von dieser Einrichtung regen Gebrauch machen und
ihren Bedarf an Einschneidekraut restlos in ihrem eigenen Ge¬
schäft eindecken. Wir verweisen aus das Inserat in der heutigen
Nummer dieser Zeitung .

«-

-- Ankauf der Anleiheablösungsschuld durch das Reich . Der
Reichsfinanzminister wird eine Bekanntmachung über den
Ankauf von Anleiheablösungsschuld und Auslösungsrechten
betagter Leute erlassen Im Inland wohnende deutsche
Staatsangehörige , die älter als 65 Jahre sind und ein Ver¬
mögen von weniger als 20 060 NM . haben und im Kalen¬
derjahr 1925 ein Einkommen von weniger als 3000 RM .
hatten , können die Ablösungsschuld und Auslosungsrechte,
die sie als Altbesitzer von Markanleihen des Reiches zuge¬
teilt bekommen haben , bei Len Finanzämtern verkaufen.
Der Kaufpreis beträgt 40 RM für je 12 .50 RM . Nenn¬
betrag der Anleiheablösungsschuld einschließlich der Aus-
losungsrechte. Der Höchstnennbetrag der Auslosungsrechte,
den ein einzelner Gläubiger zu diesem Arkrse an das Reich
verkaufen kann, ist 500 RM . Dies entspricht 20 000 RM .
Nennbetrag der alten Anleihen . Der Ankauf wird vom 4.
Oktober d . Js . an durch die Finanzämter vorgenommen.

Kleine RMWen nur all« Welt
Freispruch der Kasseler Pfarrer . In dem Disziplinar¬

verfahren gegen die beiden Kasseler Pfarrer Bachmann
und Schafft, die sich für die entschädigungslose Enteignung
der Fürsten ausgesprochen hatten , lautete das Urteil der
Disziplinarkammer der Kasseler Kirchenregierung auf
Freispruch.

Tunney Sieger im Boxkampf um die Weltmeisterschaft.
Bei dem Boxkampf um die Schwergewichtsmeisterschaftder
Welt in Philadelphia zwischen dem Titelverteidiger Jack
Dempsey und dem Herausforderer Jim Tunney gewann
Tunney die ersten 5 Runden . Nach Beendigung der zwei¬ten 5 Runden trat das Rich ^erkollegium zusammen und
erklärte Tunney als Sieger .

Schon wieder ein Eisenbahnanschlag . Nachts wurde aufder Strecke Halle—Erfurt zwischen Ammendorf und Merse¬
burg ein Anschlag verübt . Durch Befestigung eines Hemm¬
schuhes auf den Schienen sollte ein Zug zum Entgleisen
gebracht werden. Der Anschlag konnte jedoch rechtzeitig
bemerkt werden.

Der griechische König in Rumänien . Der ehemalige Kö¬
nig Georg von Griechenland ist in Bukarest eingetroffen.
Die Ankunft des Exkönigs wird mit den neuerdings wie¬
der bedrohlicher austretenden monarchistischen Bestrebun¬
gen in Verbindung gebracht, deren treibende Kraft der
General Plastiras ist.

Schwere Eisenbahnkatastrgphe in Frankreich. In der
Nähe des Bahnhofes Hericy mußte ein von Lyon kommen¬
der Zug infolge eines plötzlich auf Halt gestellten Signales
bremsen . Durch das plötzliche Bremsen und Halten riß eine
Kuppelung und drei Wagen blieben infolgedessen auf der
strecke stehen . Eine halbe Stunde später fuhr der von
Lyon kommende Schnellzug infolge noch nicht aufgeklärter
umstände auf diese auf freiem Gleis stehenden Wagen aufmd zertrümmerte sie . Man zählt bisher 7 Tote und über
H Verletzte.

Der erste Schnee im Niesengebirge . Wie der „Bote aus
>em Riesengebirge" meldet , hat das kühlere Wetter am
Donnerstag vormittag auf der Koppe bereits die ersten
urzen Schneefälle gebracht.

Vier Kinder in einem Brand umgekommen. Bei einem
vrand in einer Stockholmer Laubenkolonie kamen vier
irnder , die sich in den Lauben aufhielten , in den Flam -
nen um.

Vllliter MM
Die neue Zeit

Aus Wörisbofen wird berichtet : Ein schönes Bild zeigte sich
in diesen Tagen in Bad Wörisbofen . Ging da ein Badegast, der
nicht mehr jung war , in Badehosen und Filzpantoffeln in den
Straben des Bades spazieren . Die Wörishofener Einwohner hat¬
ten für diese neue Mode gar nichts übrig und Landen den sich
sträubenden Mann auf einen Esel und führten ihn so durch das
ganze Dorf.

Ei« königliches Honorar
Die rumänische Königin unternimmt demnächst eine Amerika¬

reise. Da sie sich auf schriftstellerischem Gebiet schon einen Na¬
men gemacht hat , sind nun in Bukarest hie Vertreter dreier ame¬
rikanischer Zeitungen eingetroffen , um von der Königin die Zu¬
sicherung zu erhalten , ihre Reiseindrücke in einem Artikel ihren
Blättern zur Verfügung zu stellen. Für einen solchen Artikel
wurde der Königin ein Honorar von 3000 Dollars angeboten.
Ist einem unserer berühmtesten Autoren schon jemals derglei¬
chen widerfahren ?.

Für einen König
Rossini konnte bekanntlich in seinen Urteilen über musikalische

Darbietungen sehr ironisch und bissig sein. Eines Tages aber
kam er in eine unangenehme Situation , als der König von Por¬
tugal bat , ihm etwas Vorspielen zu dürfen . Der König war ein
leidenschaftlicher Cellospieler und tat sein Bestes. Als er schließ¬
lich den Bogen weglegte , fragte er "den Komponisten : „Nun,
Meister , was sagen Sie dazu ?" Rossini nickte freundlich und
meinte dann : „Für einen König gar nicht übel . Außerdem ist es
das Recht der Herrscher, dab sie tun dürfen , was sie wollen."

. Rückgang des Alkoholoerbrauchs?
In die vielumstrittene Frage , ob der Verbrauch geistiger Ge¬

tränke in Deutschland zuriickgeke , bringen die Angaben des sta¬
tistischen Reichsamtes Licht. Demnach war der deutsche Bier¬
verbrauch während des Krieges auf 25 Millionen Sktoliter im
Jahre 1918 und damit auf weniger als die Hälfte des Ver¬
brauchs im letzten Vorkriegsjabr gesunken, und machte im letzten
Kriegsjabr aus den Kops der Bevölkerung 38,6 Liter gegenüber
102 Litern im Jahre 1913 aus . Inzwischen aber bat sich der
Bicrverbrauch wieder auf nahezu das Doppelte , nämlich aus 46
Millionen Hektoliter im Jahre 1925 , und eine Durchschnitts¬
ziffer von 74 Liter auf den Kopf gehoben und damit fünf Sie¬
bentel der Fricdenszisfer erreicht . Dabei war aber das Bier
der Vorkriegszeit meist erheblich schwächer als das jetzt gebraute
Vollbier , das mit 44 Millionen Hektoliter den Löwenanteil des
im letzten Jahr verbrauchten Vieres ausmachte . Daher bat in
Goldwert ausgedrückt der Vierverbrauch auf den Kops der Be¬
völkerung mit 48 Mark im letzten Jahr fast schon das Doppelte
desjenigen vom letzten Friedensjabr mit 25 Mark erreicht, im
ganzen einen Betrag von gegen 3 Milliarden Mark .

Der Stier im Kleidergeschükt
In einer Strabe Ost -Londons ereignete sich vor kurzem der

Vonall , dab ein Stier , der mit einer Herde durch die Strabe
geführt wurde , ausbrach und in ein Damenkonfektionsgejchäft
emdrang , wo er jeelenrubig die ausgestellten Waren beschnup¬
perte . . Als er dann sein Ebenbild in einem großen Probiersvie -
gel und zugleich rechts und links in anderen Probiersviegeln
erblickte , wurde er von Wut erfaßt und demolierte in 30 Se¬
kunden den ganzen Laden . Besondere Freude bereitete es ibm,
auf Creve de Chine und ähnlichen weichen Unterlagen herum¬
zutrampeln .

Loltaire -Anekdot
Der grobe französische Dichter Voltaire , der auch ein ebenso

tüchtiger Philosoph war , erhielt des öfteren von unbekannten
jungen Dichtern und Autoren Arbeiten zur Prüfung vorgelegt,
damit er sein weises Urteil abgebe . Waren diese Schöpfungen
jedoch nicht nach seinem Geschmack, so strich er von dem am
Schluß geschriebenen „Fin " (Ende ) das ,.n" weg . und man las
nun Voltaires Urteil : ..Fi " ( Vsui !)

Handel und Berkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 23 . und 24. September

Geld Geld Geld Brief
Buenos Aires (1 Pav .-Pes.) 1.705 1,709 1,704 1,70«
London (1 Pfund Sterling ) ,20,355 20,405 20,351 20,401
Ncnyork (1 Dollars 4,1925 4,2025 4,193 4,203
Amsterdam ( 100 Gulden) 168,01 V68 .43 168,43 168,45
Brüssel ( 100 Francs ) 11,18 11,22 11,26 11,24
Italien (100 Lire ) 15,46 15,50 15,39 15,43
Paris (100 Kranes) 11,67 11,71 11.6? 11,87
Schweiz <100 Franken) 81,00 81,20 81,0k 81,25
Spanien ( 100 Peseten) 63,92 64,08 63 .7k 63,88
Wien ( IM Schilling) 59,14 59,28 59,1k . 59.32

WirtschaftlicheWochenrnndscha «
Börse. Das Börsengeschäft natzm in der vergangenen Woche einen

ungleichmäßigen Verlauf . Ueberrviegend waren die Märkte lustlos mit
vorherrschenden Realisationen . Begünstigt waren nur SchiffahrtS- und
Bankwerte, aber auch Montanwerte . Die übrigen Märkte lagen bei
der fast völligen Geschäftsstille sehr darnieder.

Geldmarkt. Die letzten Tage haben auf dem Geldmarkt wieder ein«
Erleichterung gebracht ; teils durch Rückflüsse aus der heimischen Wirt¬
schaft, teils durch stärkeren Zustrom ausländischen Geldes , der von
der Zinsteuerung in Deutschland angeregt wurde. Die Flüssigkeit auf
dem Tagesgeldmarkt hängt auch damit zusammen, daß die Banken zum
Quartalsultimo frühzeitig vorgesorgt haben und daß die bereitgestell-
tcn Mittel vorübergebend an der Börse Verwendung fanden. Di«
Neichscinnahmen betrugen im August 651 Millionen Mark gegenüber
768 Millionen im Juli . Die Höbereknnahmen im Juli erklären sich
aber daraus , dab der Juli Zahlungstermin für Vierteljahrssteuern
war.

Prodnktenmarkt. Auf den Produktenmärkten waren die Umsätze ge¬
ring. Der Umstand, daß die Getreidepreise noch ziemlich hinter den
Weltinarktsvrcisen zurücksteben , laßt die Produzenten mit ihrem An¬
gebot zurückhalten . Inzwischen haben die Getreidepreise eine weitere
Senkung erfahren. An der Stuttgarter Landesvroduktenbörse kosteten
Heu 7 s— 0.50s uyd Stroh 4 lunv . Mark je pro Doppelzentner. An
der Berliner Produktenbörse notirrten Weizen 266 (— 2 ) , Roggen 217
l— 1s , Wintergerste 175 lunv . s . Sommergerste 248 (unv . s , Haser 184
l— 2 Mark pro Tonne und Mehl 36.25 (— 2.75j Mark pro Doppel-
zentnex .

Warenmarkt. Die Warenmärkte sind leicht belebt. Auch die Arbeits¬
marktlage bat sich etwas gebessert . Einen merklichen Anstoß zur Bes¬
serung gab der englische Koblenstreik für die deutsche Kohlenindustrie.
Der Rubrbergbau konnte z. B . im Juli seinen Absatz um 30 Prozent
erhöhen . Eine Belebung weist auch der Eisenmarkt auf. Auch die
Textilindustrie verzeichnet einen besseren Beschäftigungsgrad. Die Ab-
satzbclebung in Textilwaren ist aber in der Hauptsache mehr saison¬
bedingt. Der lange zurnckgehaltene Bedarf des Handels mußte zu
Beginn des Herbstes gedeckt werden . Auf dem Ledermarkt sind die
Preise im Anziehen. Der deutsche Außenhandel war im August im
Gesamtergebnis erneut passiv mit 135 Millionen gegenüber einer Pas¬
sivität von 128 Millionen im Juli . Im reinen Warenverkehr zeigt sich
aber doch insofern eine Besserung, als der Einfuhrüberschuß von 121
Millionen im Juli auf 86 Millionen Mark im August zurück«« « anaen
ist . Diese Besserung ist nicht nur auf eine Senkung der Einfuhr , son¬
dern auch auf eine Steigerung der Ausfuhr gegenüber dem Vormonat
zurückzuführen

Kitts sussckneicken !

ilO gslbs 6ut5c !i6in6 ?
bür eine eckte kosentkLltssse i8t dieger Lsmmelbon unck Ib xelde
(Zuiets-OutsLbeine ( snststt 25 ) einrugencien . tzuiets-Ouckckeins
8inci emsigsten in jedem Paket (Zuiets -iVii8ckunxen, Luleiks -Tee ,
l-e88>n §-Kakao und l .e88inx -8ckokoladen,
Wir devorruxen die8e Wertreklame , denn sie >8t nickt teurer
sl8 andere pekiame und dis l4su8krsu Hst den dlutren davon , j
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Kleintierzucht
Kranke Hühner !

Richtige Vorbeuge und ein scharfes Messer sind die bestenGehilfen gegen Eeflügelkrankheiten . Zn dem Streben , einen
möglichst hohen Ertrag aus der Geflügelherde zu erzielen,mutz es dem Geflügelhalter nicht nur darauf ankommen,durch gute Fütterung , richtige Unterbringung und recht¬zeitige Auslese der Drohnen oder schlechten Leger die Lei¬
stungen zu erhöhen, sondern er mutz auch darauf sehen, datzjedes Tier , das durch Krankheit in der Legeleistung zurück¬bleibt , entweder alsbald ausgemerzt oder durch richtige Be¬
handlung wieder zu einem produktiven Mitglied des Eeflü -
gelftandes zu machen . Aus diesem Grunde ist es nötig , datzder Geflügelhalter bezw . Pfleger die Tiere bei jeder Gele¬
genheit aufmerksam mustert, ob nicht ein krankes Tier dabei
ist ; denn viele, ja die meisten Krankheiten sind ansteckendund ein einziges krankes Tier kann daher eine ganze Herde
vernichten. Es ist jetzt wieder die Zeit , wo eine Unmasse
ausländischen Geflügels, sogenannter „Legehühner" einge¬
führt und seines billigen Preises wegen auch gerne gekauftwerden. Es soll hier aber gleich gesagt sein , datz diese bil¬
ligen Legehühner in der Folge meistens sehr teuer werden,denn meistens gehen einige, wenn nicht alle Tiere ein . Die¬
ses Jmportgeflügel , besonders das aus Italien eingeführte ,ist latend seuchenkrank, d . h . die Krankheiten stecken erblichin den Tieren und kommen erst zum Ausbruch, wenn dieTiere durch weite Transporte Hunger und Dürft und unter
sonstiger schlechter Verpflegung gelitten haben . Die Grenz¬kontrolle hält die sichtlich erkrankten Tiere wohl zurück, die
meisten werden aber , weil die Krankheit noch nicht zum
Ausbruch gekommen ist, anstandslos durchgelassen . Sehr be¬
zeichnend ist es, wenn die Eeflügelhändler an ihre Unter¬
händler oder Private gleich die zur Unterdrückung der
Krankheiten nötigen Medikamente ihren Bestellungen bei¬
geben. Unsere älteren heimischen Eeflügelbestände sind jetztin der Mauser oder treten in die Mauser . Diese ist eine
Krankheit oder auch keine, sicher aber ist, datz die Tiere wäh¬rend derselben sozusagen wie ein schalenloses Ei behandeltwerden sollten . .Kommen nun solche , wenn auch anscheinend
gesunde importierte „Legehühner" mit mausernden Tieren
in Berührung oder auch nur in ihre Nachbarschaft , so ist so¬
fort dis Ansteckung da und äutzert sich zuerst leider bei den
mausernden Tieren , bei Lenen man aber , weil sie zurzeit
mauderig Herumsitzen, die Infektion erst bemerkt, wenn es
zu spät ist . Sie sterben meistens noch vor den frisch einge¬
führten Hühnern . Diesen Umstand benützen dann die Händ¬ler und Unterhändler mit der lügenhaften Behauptung , datzdie älteren heimischen Tiere die frisch eingeführten angesteckt
hätten . Seit einiger Zeit betätigen sich auch „Vorstände"
von Eeflügelzuchtvereinen mit dem Einkauf und der Vertei¬
lung von jungen Legehühnern , und versichern , datz sie nur
tadellose Ware abgeben, die zum Teil sogar Rässetiere seien ,
zum Teil Kreuzungen mit asiatischen Nassen , also Asiaten¬
blut in den Adern hätten . Der Einsender und sonst alle
Geflügelzüchter wissen aber , wenn man gute Bruthennen
braucht , man nur nach Asiaten oder noch besser deren Kreu¬
zungen zu greifen braucht. Solche Sorten von „Legehüh¬nern " gehören aber in die Mastanstalt , denn sie werden
ihren Besitzern wenig Freude betreffs ihrer künftigen Lege¬
tätigkeit , umsomehr aber Aerger wegen ihrer andauernden
Brutlust bereiten .

-
Wer nun meint , von den billigen , jungen Legehühnern sich

anschaffenzu müssen , der möge folgende Ratschläge beacht^ :
Die frisch eingetroffenen Tiere müssen von schon vorhande¬
nen heimischen Beständen möglichst weit entfernt vier Wo¬
chen lang abgesondert gehalten werden , denn alle Import¬ware im Preise von 3 bis 4 Mark ist seuchenvsrdüchtig . Sind
schon sichtlich erkrankte Tiere darunter , so sind diese von den
scheinbar gesunden ckbenialls zu trennen . Sämtliche Tiere
werden nun mit einer Chinosollösung ( 1 Gramm -Tablette
in 1 Liter Wasser ) derart behandelt , datz man den Schlund
tief hinunter mittels einer in dis Lösung getauchten Feder
mehreremale im Tage auspinselt und auch in die Nasen¬
löcher einige Tropfen der Lösung träufelt . Mit einer schwä¬
cheren Lösung ll Tablette auf 10 Liter Wasser) wird dann

Mischer LMsiheater Karlmhe.
Donnerstag, den 23. September 1926 . Neueinstudiert und neu

ausgestattet:

„Ariadne auf Naxos "
Mit einem Vorspiel. Oper in einem Aufzug von Hugov . Hof -

mannthal . Musik von Richard Strauß .
Mit dieser Oper ist viel, zuviel herumexperimentiert worden.

Schon ihre Entstehung verdankt sie einem gewagten Versuch . Die
Begleitmusik, die Richard Strauß zu der freien Bearbeitungvon Moli er es „Bourgeois gentilhomme " durch
Hugo v . Hof mannsthal beisteuern wollte und die ihre
Krönung durch das Ballett erhalten sollte, womit der einfältige
Herr Jourdain , der „Bürger als Edelmann"

, vor seinen Gästenprunken möchte , wurde zur Hauptsache , und gar das Schloßstück ,die „ Ariadne auf Naxos"
, erhielt Gestalt und Bedeutung eines

selbständigenWerkes, dessen Verbindung mit der vorausgehendenKomödie aus bühnenpraktischen wie ästhetischen Gesichtspunkten
höchst anfechtbar erschien. Diese Oper selbst aber stellt ein wei¬teres, zunächst rein artistisches Experiment dar . Sie sucht in
bewußter Anknüpfung an den musikalischen Stil vergangenerZeiten die Elemente der „ Opera seria"

, der heroisch-pathetischen
Oper des 17. Jahrhunderts, mit denen der heitern Buffooper zu
verschmelzen , indem sie die komischen Typen der Commedia dell 'arte, des italienischen Stegreifspiels , in die ernste Handlung ein¬
fügte. Für all dies lieferte Hosmannsthals Textdichtung einebreite, jedoch nicht so ungeeignete Grundlage. Sie gab die amü¬
santesten Teile des französischen Lustspiels in geschickter, form¬gewandter Uebersetzung und verband die stilistische Gegensätzlich¬keit mit dem tieferen Sinn der Oper , ^lriadne, die von Theseusverlassene Königstochter der Sage , ist, um die Worte der ein¬
stigen Ueberleitung von der Komödie zum Musikdrama, des Vor¬
spiels der heutigen Fassung , zu gebrauchen , die „ eine unter Mil¬lionen"

, die „Frau, die nie vergißt"
. Als der jugendliche Bachus,dem die Zauberkünste der Circe nichts anhaben konnten, sich der

Verzweifelten naht, gibt sie sich ihm hin als dem heißersehntenTod , ist nicht mehr da — weggewischt — stürzt sich hinein in das
Geheimnis der Verwandlung — wird neu geboren — entsteh !wieder in seinen Armen! — Daran wird er zum Gott.

" Das un¬
begreifliche Mysterium der Liebe erlebt auch die lockere Zer -binetta, das Haupt der von ihr improvisierten lustigen Zwischen¬spiele, nur so ganz anders als erhabene Ariadne. Sie ist imGegensätze zu dieser die Frau, die stets wieder vergißt, die wahrund falsch, treu und schlecht zugleich , halb sich „wissend und halb

der ganze Kops , besonders die Augen , gewaschen . Handelt es
sich um ansteckenden Schnupfen, so genügt in leichten Fällen
die Cbinofolbehandlung , röcheln aber die Tiere , sind die
Nasenlöcher verschleimt , die Äugen geschwollen , so müssen
Schlund, Nasen - und Rachenhöhle mit 3prozentigcr Bor¬
säurelösung und Nächspülun-g mit Iprczentiger übermangan¬
saurer Kalilösung behandelt werden . Ter ansteckende
Schnupfen artet meist in Dipbterie aus . Hier mutz wie bei
Cholera , lompartischer Pest . Blaukamm und anderen Seu¬
chen der Tierarzt zu Räte gezogen und den Behörden An¬
zeige erstattet werden . Zn den großen Eeflügelzuchtanstalten
NoHdeutschlands gibt es große Vorräte an schönen auf Lege¬
leistung gezüchtetem Naisegeslügel sseuchenfrei ) im Alter
von 2—6 Monaten zum Preise von 4—7 Mark , worauf noch
auf die Mark 13 Pfennig Unkosten kommet» Man sollte seinGeld doch lieber in Deutschland lassen , wo man es doch so
nötig braucht. Wilhelm R i ch t e r.

Schlagzuchtungen bei Gänsen
Die Urteile über die Lege - und Brutfähigkeit der schwe¬ren Rassegänse lauten sehr verschieden . Im allgemeinenliefern sie bedeutend mehr Eier als der frühere Landschlaq,aber damit ist der naturgemäße Nachteil verbunden , datz siespät zur Brut kommen und oft recht mangelhaft führen . Inder volkswirtschaftlichen Zucht haben sie daher nur wenigEingang gefunden. Den Beweis liefern ja fast alle Aus¬stellungen. Obgleich die Gänsehaltung unzweifelhaft wie¬der an Zahl zugenommen hat , werden nur wenige Gänseauf die Schauen geschickt . Wenn man bei den Züchternnachfragt , erfährt man , datz sie sowohl Gänse halten , datz

. es aber keine Ausstellungstiere seien . Das ist eben ein Be¬weis datz die schweren Rassegänse den allgemeinen ArUar«derungen nicht entsprechen.

W

W

Das liegt zum grotzen Teils auch in der Verwertbarkeit ,.begründet . Die schweren Gänse, deren winterliches Aus -wachsgewicht 10 Kilogramm und darüber beträgt , eignensich weniger für den Markt , für den 5 bis 6 Kilogrammschwere Fleischgänse immer den Vorzug genießen. SolcheGänse werden von Zuchttieren erzielt , deren Magergewichtin vollständig ausgewachsenem Zustande 7 bis 8 Kilo¬
gramm beträgt . Immerhin ist das ein Gewicht, das unsere '
alte Landgans in den meisten Bezirken nicht erreicht. Nur
wo man ihrer Zucht besondere Aufmerksamkeit entgegen¬brachte , wie besonders in Pommern , haben sich aus dem
Landschlage schwere Formen entwickelt. Hingegen ist in
manchen anderen Gegenden doch ein Fortschritt erzielterzielt worden, indem man die schweren Rassen zur Auf¬kreuzung der Landbestände heranzog . Derartige Schlag- '
Züchtungen weist heute eine sehr große Anzahl auf . Sie
geben oft dem Gänsebestande einer ganzen Gegend das
Gepräge, kommen aber nicht auf die Ausstellungen . So
fanden wir bei einem Aufenthalte in Hessen, datz die Dorf-

s stratzen von Tieren oes schönen Hastigen Welterauer ,
^ ges geradezu wimmelten , aber in der Ausstellung! fanden sich nur Emdener vor . Die Ausstellllngsscheyja hauptsächlich daher , datz diese Schlagzüchtungen keiŷ .stimmte Zuchtrichtung haben . Es ist aber kaum Caches- allgemeinen Rassezucht , dis Musterbeschreibungen

örtlichen Schläge aufzustellen, es ist dies vielmehr dasgebene Arbeitsfeld der Landwirtschaftskammern ,
haben dabei vor allem darauf zu achten , datz auch disren Eigenschaften in der rechten Weise ausgebildet werdeßDie heute im Bilde vorgeführte Leineaans ist eine we/bisweilen auch mit grauer Flügelzeichnung versehene F»mit einem Durchschnjttsgewicht von 7,5—8 Kilogramm -
voll ausgewachsene Zuchttiere . Sie wird als sehr mAfähig , fleißig weidend geschildert und brütet und sjx/
durchweg zuverlässig A.

Slaestr RschrWa.
Bor der Bestätigung Dorpmüllers .

T .U . Berlin , 24 . Sept . Wie der „Lokalanzeiger "
fährt , fand am Freitag nachmittag in der ReichslranzHeine Besprechung des Reichskanzlers mit den Leitern de,in Betracht kommenden Ressorts über die seit längere,Zeit schwebende Frage der Bestätigung der Ernennu
des Generaldirektors der Reichsbahn Dr . Dorpmülftstatt . Es sei anzunehmen , daß das Reichskabinett in einerseiner nächsten Sitzungen in der kommenden Woche NU,1die Bestätigung Dr . Dorpmüllers beschließen werde.

Mit dem Auto in eine marschierende Truppe.
T .U . Berlin » 24. Sept . Wie die Morgenblätter auz ^Amsterdam melden , fuhr bei Nymwegen ein Privatauto ftsein von den Manöoerübungen zurückkehrendes In

fanteriebataillon hinein . Eis Soldaten wurden verwunde!,darunter vier schwer .
DerStand der Typhusepidemie in Hannover. 1729 Kranke

113 Tote. ^
T . U . Hannover , 24 . Sept . Seit heute vormittag22 neue Typhuserkrankte eingeliefert worden , sodaß jederen Zahl sich aus 1729 beläuft . Es sind ferner Zwsil

Todesfälle hinzugekommen , die damit auf 113 steigen. Zur §Entlassung kamen heute 16 Personen .
Zyklon über Portugal .

T .U . London , 24 . Sept . Nach einer Meldung aus
Lissabon hat heute nachmittag ein vier Minuten langwütender Zyklon große Verwüstungen in der Gegend von 4Santarem angerichtet . Ganz besonders wurden die StädteHAlviar und Almarim heimgesucht. Bäume wurden ent-I
wurzelt , Platagen zerstört und Dächer abgedeckt . Der.HSchaden ist bedeutend . Die Bevölkerung flüchtete Panik
artig .
Stillstand der Bergbauverhandlungen bis zum Zusamme

tritt des Unterhauses.
T . U . London, 24 . Sept . Das englische Kabinett ist !

heute nachmittag zu einer längeren Sitzung zusammenge¬treten , um die durch das vorläufig erneute Scheitern der
Einigungsbemühungen geschaffene Lage zu erörtern . Erwurde beschlossen , vor Zusammentritt des Unterhauses cm
Montag keine neuen Schritte zu unternehmen .
Regierungskrise in Polen . — Mißtrauensvotum gegen

Innen - und Unterrichtsminister.
T .U . Warschau, 25 . Sept . Wie zu erwarten war , istdie Regierungskrise noch am Freitag zum Ausbruch ge¬kommen . Die Rechtsparteien haben er vorgezogen , einen

Kampf mit Pilsudski selbst aus dem Wege zu gehen und
haben ihren Vorstoß gegen den Minister des Innern Mlod-
zianowski und den Unterrichtsminister Suikowski ge¬richtet . Zum Schlüsse der Sejmsitzung wurden zwei Miß¬
trauensanträge gegen diese beiden Minister eingebracht,die mit 176 gegen 82 bezw . mit 158 gegen 82 Stimmen an¬
genommen wurden .

im Taumel" , immer einem Müssen , einem „ neuen beklommenen
Staunen fügsam gehorchend "

, aus den Armen des einen Lieb¬
habers in die des nächsten fällt . Und jedem glaubt sie ganz zu
gehören , auch ihr kommt jeder „ als ein Gott" gegangen, jederwandelt ihr Wesen von Grund 'aus um , nur genießt sie so stattder einen unzählige Wiedergeburten, Harlekin, mit dem sie sich
jetzt hinweg stiehlt , werden bald dessen Gesellen Scaramuccio,Trufaldin, Brighella und nach ihnen viele andere im frohen
Reigen folgen.

Auf die ablehnende Haltung der Kritik und des Publikums
hin , entschlossen sich Strauß und Hofmannsthal dazu , die beiden
sehr wenig organisch miteinander verkoppelten Bestandteile ihrer
gemeinsamen Arbeit von einander abzulösen und jedem einEigew
dasein zu schenken, leider, darf man wohl sagen, denn mit dem
„Bürger als Edelmann"

, der sich in der angefeindeten Hofmanns-
thalschen Aufmachung auf der Bühne nicht halten konnte, gingen
auch all die köstlichen Perlen der Strauß 'schen Musikbegleitungdem Theater verloren. Ihre spätere Zusammenfassung zu einer
Orchestersuite für Konzertaufführungen ist nur ein schwacherErsatz.

Für sehr viele fauch Referent zählt dazu ) ist heute poch die
erste Fassung der „ Ariadne" die wertvollste, mag man auch mitgutem Grund gegen die zwitterhafte Verkettung von Oper und
Schauspiel und den verschiedenen daraus erwachsenen Mitzständenzu Felde ziehen . Das obengenannte Vorspiel, das in der nun¬
mehr sestliegenden f ?) Gestalt deM ganzen vorausgeht, kann nurals eine kürzere , indessen kaum bessere Hinleitung als ehedemdas allerdings verstümmelteMolierescheStück angesehen werden.

Wie dem auch sei , soviel steht fest , daß Richard Strauß in der
„Ariadne auf Naxos" eines seiner schönsten Werke (m. E . seinschönstes) geschaffen hat . Abgesehen von der ungeheuer feinenEinsühlungskraft, der bewundernswerten kompositorischen Voll¬
kommenheit , dem glanzvoll gegliederten und gesteigerten Aufbauund der berückenden melodischen Schönheit überströmt die
Meisterpartitur von solch echter und tiefer Empfindung und solchursprünglicher Leidenschaft , es ist so viel geistvoller Witz über siegebreitet, daß alle kritischen Bedenken zuletzt vor der künstle¬rischen Größe und hinreißenden Gewalt dieser Schöpfung ver¬
stummen .

Die Neueinstudierung.der „Ariadne" im Landestheater hinter¬ließ einen sehr günstigen Eindruck . Musikalisch war sie von I o-sef Krips sorgfältig vorbereitet. Unser , neuer Opernleiterdirigierte zwar auch diesmal wieder mit einer unausgeglichenenBreite , die fzumal in der Einleitung zur Oper ) nicht allen Fein¬heiten des Werkes gerecht wurde, vor allem die Steigerungennicht ganz zur Wirkung brachte, er wußte aber Orchester und So¬
listen so bestimmt in den Bann seiner Auffassung zu zwingen,

datz eine Vorstellungvon rühmenswerter Geschlossenheit zustande¬kam . Freilich teilt er dies Verdienst mit Otto Krauß , der
mit der Inszenierung eine wahrhaft hervorragende Regietat voll¬
brachte. Sie rechnet zum Besten unter dem Guten, was er unsbis jetzt sehen ließ . Scherz und Ernst , Pathos und Ausgelassen¬heit verknüpfte er in Mimik, Geste und Gruppierung mit so ge¬
schmacksicherer und fester Hand , datz die Absicht der Vertonung
restlos theatralische Form gewann. Wieder hatte man, E . Bur -
kards Mitwirkung verschmähend , die Bühnenbilder von L.
Sievert entwerfen lassen . Er muß sie wohl auch nun selbstgemalt haben , denn unser Dekorationschef stand nicht mehr cüs
Aussührer der Malarbeit auf dem Theaterzettel. Wiederum kann
ich keinen gewichtigen Unterschied in der Ausstattung zwischenheute und früher ausfindig machen, im Gegenteil, das seinerzeit
herabgelassene Zelt entsprach nach meinem Dafürhalten mehr den
Intentionen von Dichtung und Musik als der Flitterhintergrund ,aus dem Schlutzbilde der Zauberflötte"

. Nach den Kosten der Neu¬
ausstattung getraute ich mir diesmal nicht zu fragen. Von er¬
lesenem Stilgefühl und Farbensinn waren M. Schellenbergs
Kostüme .

Es wurde durchweg trefflich z . T. brillant gesungen. An
erster Stelle soll M- v . Ernst genannt sein , welche die wegen
ihrer schier unüberwindlichen Schwierigkeiten gefürchtete , meist
nur auszugsweise dargebotenL große Koloraturarie der Zer-
binetta ohne Striche darbot , und zwar technisch so vollendet, daß
ihr auf offener Szene lauter Beifall zuteil wurde. Das macht
ihr in ganz Deutschland kaum jemand nach. Malte FanZ
zeigte als Ariadne ein nicht minder großes gesangliches Können,
zu dem sich ein starkes, bewegtes Fühlen gesellte. Reinheit und
Schmelz ihrer Stimme kamen wieder bestrichend zur Geltung-
Mn mühelos sich ausgebendem, prächtigem , beseeltem Organ und
menschlich fesselndemSpiel verkörperte Tilly Blättermann
den gequälten Komponisten des Vorspiels, sie traf die wechselnden
Stimmungen dieses jungen Genies mit überzeugender Wärme.
Den Bacchus sang W . Nentwig , stimmlich frisch und volltömg -
nur etwas behäbig im Spiel . Das Terzett von Najade , Dryade
und Echo wurde von E. Blank , M. Strack und E. Seidel
lich stimmschön und rhythmisch sicher dargeboten, Zerbinettos
fröhliche Genossen und Amanten spielten E. Kalnbach (BE
Hella) , A. Vogel (Trufsaldin) , H . Siegfried (Scaramuccw .
er hatte auch den Tanzmeister übernommen) und insbesondere! Karlheinz Löser mit bedeutender gesanglicher und tänz^t rischer Gelenkigkeit. Auch R . Weyrauch (Musiklehrer ) uno
Ehr . Lander (Haushofmeister) trugen zum guten Gelingen ber-

Das Dnblikum spendete dankbar herzlichen Beifall.
Dr . Rudolf Raab-
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^ de Minister haben sofort ihre Rücktrittsgesuche^
ickt- Das Kabinett trat gegen )412 Uhr zu einer

^ zusammen.
^ wird allgemein angenommen , daß sich das Kabi-
' ^

den beiden Ministern solidarisch erklärt und dem
^ iten der Republik das Rücktrittsgesuch des ge-
r Ministeriums überreichen wird .

Zur Regierungskrise in Polen .
Berlin , 24 . Sept . Wie die „Vossische Zeitung "

'
^ erklärte Ministerpräsident Bartels 'nach der An-
e

'
des Mißtrauensvotum gegen den Innen - und den

"
kichtnnmster , er werde dem Staatspräsidenten die

Mon desKabinetts überreichen . In parlamentarischen
nimmt man an , daß die Demission angenommen

Kartels wiederum mit der Kabinettsbildung betraut
"

Man rechnet damit mit der Möglichkeit , daß der
-nt am Samstag das Parlament auflösen wird , so -

längere parlamentslose Periode eintreten würde ,
dski kehrt am Samstag nach Warschau zurück.
Bombenanschlag aus eine Kirche in Portugal .

T U- Lissabon, 24 . Sept . In Ribalonga , einem kleinen
4vn in Nord -Portugal , wurde heute nachmittag die
tourch einen Bombenanschlag zerstört . 20 Personen

zum Teil schwer verletzt,

Mer LMMHeiter Ksrknlhr.
Spielplan öom 25. September bis 5. Oktober 1926.

a) Im Landestheater:

ag, 25 . Sept . * G 1 , Th .- Gem . 501—600 . Zum ersten Mal :
"

llxer Dieb" . Ein Stück in 3 Akten von Henry Bernstein.
7>ß-- geg . 10 Uhr. ( 5 .— ) .
«taa 28. Sept . * Außer Miete : „Martha" oder : „Der
« arkt zu Richmond ". 7—10 Uhr . (7.—) .

27. Sept . * Volksbühne 1 . „Die Verschwörung des
Mco zu Genua". 7 )4 —10 )4 Uhr . (5.—) . Der 4 Rang ist
sür den allgem . Verkauf freigegeben.

«ch. Verein Sregister . Eingetragen am
^ ember 1926 Athietiksportoerein 1904
«enE. B . Sitz Grötziugen . Amtsgericht.

^_ Handelsregister > Eingetragen
s g 1926 zu Firma Firma Markus Piftiner ,
jleidang mit Sitz tu Durlach: Das Han-
HLst und die Firma iit auf Markus
, Kaufmann - Ehefrau Lotte geborene

^in überaegangen . Die Firma ist geän-
, Lotte Pistiner , Bolksbekleidung.

Amtsgericht.

Me ZstzlWMffsrkMg.
>erste Drittel der evang . Landeskirchen -

M 1926/27 ist innerhalb 14 Tagen an die
ür , Uhlandstratze Nr . 1 hier zu entrichten.
ßl»ns bat gericktlicke Mahnung und Bei-
>zur Folge . Nur solche Personen , Mel¬
der Hebekelle einen Forderungszettel

sind zur Zahlung verpflichtet. Zah-
lUlen auch geleistet werden auf Poft -
> Nr. 20758 beim Postscheckamt Karls -

kstne auf Girokonto Nr . 859 bei der Städt .
Me Durlach . „
I« lach , den 21. September 1928/ ML

l . Kirchensteuerhebestelle .

MM Zmlch .
Sewerbliche Fachschule .
vloutag , de« 27 . September 1S26 ,

1 7 Uhr, beginnen an unserer Anstalt
Whrigen Abendkurse .

>find folgende Kurse vorgesehen :
sLorbereitungskurse zur Geselle « - «ud
Werprüfu «« .
sAeisterfortbilduagskurse in Staats -

krvde , Buchführung , Kalkulation, Wechsel-
Kontokorrentverkehr «nd technischem

Hilfen- «ud Fortbildungskurse in
« n. Perspektive!» Skizzieren und Orna-

Kne«. Arithmetik und Buchführung,ir Kraue « ««d Töchter : Buchführung
Mokorrentperkehr' Kurse umfassen teils 35 , teils 7V Unter¬

en .
k8m:bSebühr beträgt voraussichtlich 10

s w Mark.
»eldunge« werden von «ns bis 27 .« er ds . Js . entgegengenommen.

Erlach , den 16. September 1926 ,
Die Direktion .

Dienstag, 28. Sept . * A 2 . Th. -Gem. 601—700 . „Falstaff ". 71-
bis geg . 10 Uhr . ( 7 .—) .

Mittwoch , 29. Sept . * Volksbühne 1 . „Die Verschwörung des
Fiesco zu Genua". 714—101- Uhr . ( 5 .—) . Plätze in allen
Preisgattungen für den allgemeinen Verkauf zugänglich .

Donnerstag, 80. Sept . * D 3 , Th . -Gem. 701—800 . „Der Dieb ".
7 )4 —geg . 10 Uhr . (5.—) .

Freitag, 1. OKI . * F 3, Th . -Gem. 1 . S .- Gr . Zum ersten Mal:
„Die Königin von Saba ". Oper in 4 Akten von Carl Gold¬
mark . 7 )4 —10 ^ Uhr . (7 .—) .

Samstag , 2. Okt. * B 2, Th .-Gem. 801—900 . Zum ersten Mal :
„Der Zerrissene ". Posse in 3 Akten von Johann Hestroy .
8—n . 10 Uhr . (5.—) .

Sonntag , 3. Okt . Beginn der Fe st mache des Bad. Landcs -
theaters * Außer Miete (Erstes Vorrecht Platzmiete B) .
„Die Meistersinger von Nürnberg". 5—n . 10 Uhr . (7.— ) .

Mon4 . Okt . * Volksbühne 1 . „Die Verschwörung des Fies¬
co ju Genua". 71 - —10 )4 Uhr . (5 .— ) . Der 4. Rang ist für
den allgem. Verkauf freigehalten.

Dienstag . 5. Okt. * C 2, Th .- Gem . 901—1000 . „Der Geizige".
„Die Heirat wider Willen". 8—101t Uhr . (5 .—) .

b ) Im Konzerthaus:
Sonntag , 28. Sept . * „Der Retter". 7 )4 —9 )4 Uhr . (4 .—) .
Sonntag . 3. Okt . * „Der Retter". 7 )4 —9 )4 Uhr . (4 .—) .

c) In der Festhalle:
Montag, 4. Okt. Th .-Gem.1 . und 2 . "E . - Gr . 1 . Sinfoniekonzert

des Bad. Landestheater- Orchesters . Leitung : Josef Krips.
Werke von Schubert , Reger und Bruckner. 8—geg . 10, (4 .20) .
Mietpreise für 10 Sinfoniekonzerte 11 .—, 17 .—, 20 .— , 23 .—,

26.— , 27 .—, 30.—, 34.—. Zahlbar in 2 Raten.
Vorrecht a) bei Mietvorstellungen Umtausch für Inhaber

von Blockhesten jeweils ab Samstag nachmittags 3 )4 —5 Uhr.
b ) für Vorstellungen außer Miete Vorrecht der Platzmieter mit
10 Prozent Nachlaß auf die Tagespreise jeweils Samstag vormit¬
tags von st )4 —12 Uhr . — Die im Wochenplan genannte Miet¬
abteilung hat das erste Vorrecht , die übrigen von 10 Uhr ab . —
Im ersten Vorrecht wird unter den Mietabteilungen abgewechsclr .

c) Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags.

Billig ePlatzmiete : Bei sofortigem Abschluß zu fol¬
genden Preisen : 2.20 , 2.50 , 2.80 , 3 .20 , 3 .50 , 4 .—, 4 .20, 4.50 u . 4.80.

Kartenannahmestelle: Dur lach : Musikhaiss Weiß .

TM « . SM »nl> Sput.
Serienspiele des A.S .B . Durlach .

Am Sonntag herrscht aus dem Platze des A .S .V . reger Spiel¬
betrieb . Morgens 10 Uhr wird die 3- Mannschaft zum Kampf
um die zwei Punkte gegen Spiel - Vereinigung Pforzheim an -
treten. Mittags

'
1 Uhr tritt die 2. Mannschaft gegen Durmers¬

heim 2 . an . Man darf doch gespannt sein um den Ausgang die¬
ses Spieles , zumal die 2. Mannschaft des A .S .V . in verstärkter
Aufstellung antreten wird. Das Hauptinteresse wird wohl am
Sonntag die 1 . Mannschaft haben, die um 143 Uhr gegen Dur¬
mersheim 1 . antritt. Es ist eines der schwersten Spiele in der
Serie , die die 1 . Mannschaft des A .S .V . auszutragen hat . Dur¬
mersheim wird sich anstrengen, um seinen Platz in der Tabelle
zu behaupten , auf der anderen Seite aber wird der A .S .V . ver¬
suchen, seinen Platz zu verbessern . Ganz richtig wird in der
Fußballoorschau im „Bad. -PfäIz . Arbeitersport" geschrieben „ Dur¬
lach hat gegen Aue nicht überzeugen können ( 1 :1) , aber ebenso¬
wenig Durmerheim gegen Königsbach (2 :4 ) . . Hier wird wohl
der Glücklichere der Sieger sein "

. Alles in allem darf man auf
den Ausgang des Spieles gespannt sein , das jedem Anhänger
eines guten Fußballes, empfohlen wird.

Der heutigen Gesamt -Auflage liegt ein Prospekt der Firma
August Schindel jr.. Durlach , über Bleyle 's Kinder-Kleidung bei ,
welche wir unfern Lesern besonderer Beachtung empfehlen .

Mutmaßliches Wetter für Sonntag und Montag .
Die Hochdruck- Wetterlage wird in den nächsten Tagen

noch sortbestehen , so daß für Sonntag und Montag bei
schwacher Lustbewegung vorwiegend heiteres u . trockenes
Wetter zu erwarten ist .

!er zur Herbstsaat
meine«

lMersblühtt- begr.

Ms bewährte u. ertragreiche Sorte
i ^ fuden dnll, bestelle bitte sofort, da
s "arm die Lieferung noch möglich.

Heinrich Eckardt
«"H.twirtschaft Durlach

. dltstligerftr . 11 Fernsprecher 192
^ Eungen Futterweizen , Mahl -
«iw Mais , sowie Preßstroh werden,

x> >« ange Vorrat , angenommen.

ckanntmachnng .
Bette « u . Feder « , alt oder neu.

^ Milben «nd Krankheitsstoffen be¬
ider in neuen Zustand gesetzt
oer wende sich von heute ab ver »

Sämtliche Betten werden
gereinigt bei billigster Berechnung.

Un ^dm Schwane « Ave . Wohnung
Avrendstr . 27 . Weschenfelder .

-5!HalteRotzhaarmatratzeu gereinigt.

Ukr Stelle ,«n im Verlag.

Einfach möbliertes
Zimmer

zu vermieren. Zu er¬
fragen im Verlag.

pelr
Asrea I» SlMk

-SsNsrslure «
beim kürsokvsr

PHN .IPP MSI .
— Lein b>uäsn- unä korsoimispesen, datier biiligots kreise .

«SI Mio , Nliu . III . . v . rii-ßsi

MW »
mit guten Zeugnissen
sofort gesucht Zu er¬
fragen im Verlag.

EMiches , fleißiges
Mädchen

sucht Stellung in gutem
Hause auf 1 . Oktober.

Gefl, Angebote unter
Nr. 407 an den Verlag.

Suche eine 3- Zimmer-
wohnuna in der Nähe
des Gambrinus gegen
eiye sollte in der Hauvt-
stroße . Zu erfragen im
Vertag d Bl

Ein möbl.
Zimmer

mit einem oder zwei
Betten zu vermieten,
ev . auch Kost,

Zu erfragen iw Verl.
Zwei gut möblierte

Zimmer — Wohn - u.
Schlafzimmer — mit
Küchenbenützung bei
alleinstehenderFrau auf
1 . Oktober oder später
zu vermieten. Zu er¬
fragen im Verlag.

8» t möbl . Zimmer
sofort oder auf 1. Okt.
zu vermieten

Schillerstraße 6.

L»gemm
zu mieten gesucht.

Zu erfragen
Killisfeldstr. 4. 2 . St H.

Raum
kür Schuhmackerwerk -
statt sofort gesucht.

Angebote unt . Nr 408
an den Verlag,

Zwecks Errichtung
einer

Selz-Mbnlsge
für Durlach und Um¬
gebung wollen sich In¬
teressenten, die gewillt
sind , auf eigene feste
Rechnung zu kaufen «.
Fuhrwerk besitzen unter
Nr . 411 an den Verlag
wenden .

Gelegenheitsbaiis
2 Bettstellen. Patent¬
röste , Spiegrlschrank
130 «M brt , Waschkom¬
mode weiß Marmor ,
Sviegelaufsatz . 2 Nacht¬
tische, Handtuchhalter
prima Arbeit zusammen
45V zu verkaufen .
Karlsruhe , Durlacher¬
allee 32. 4. St . Fischer .

IW Mark Belohnung !
Am 16 . 9. 1926 Vormittags in Per Zeit von

805 — 9,52 hat jemand nach Mannheim ein Ge¬
spräch geführt mit einer der folgenden Nr . 34051
34I51/3425I/3505I/35151/35251 und mitgeteilt ,
in Durlach sei die Maul - u. Klauenseuche aus¬
gebrochen .

Obige Belohnung sichere ich demjenigen zu,der Angaben machen kann , die zur Ermittelung
des Täters führen.

Brehagentur Michael Wallraf , Durlach,
Leovoldstraße 14 , Telephon 137 .

« Sb » I
Spvlsö«NMör, tzvrrv»-
nwwsrLvdlLLrlwwvr ,Lüokvv

»ovis sinWlns

lllMlilM
Lvlivv , SedrLvLv,

VLseds, StüLLo ,
VvrMos, Lülvtts,

VIvLlls, vkarselorzguss
»SV . in dskunnt groüor Luuvudl r»

uUsrbiUigsIsn kreisen .

IMU MHMkj
Lro»sii,tr . 32, LLKL8LHLL ,

Dvlskoo 2415.
Xuhlrmxuerlelekiei 'rmx .

0ö,780k1P50M

Z

R
LklfiktlpOIVkll

u/s/7/t D/s
e//k //S/hEH

Lei günstigen und
killst,Ster » l'^else » eibslten Lis

pezrilieilsii
kelrmäntel , Lkunkse.küostse, Oppossum, Walabx,

/ alle andern (Garnituren in der

MrSÜMSMlKSAMAM
klekprln -renstrultv 3 .

kilials Lobillerstralle 8.

1V Mk . Belohnung !
Deutscher

Schästrhillld ,
Rüde , auf den Namen
„Lux" hörend , entlau¬
sen. Abzugeben

Werderstr. 13 l.

Zu verpachte «
ca. 7 Ar Garte « mit
20 tragbaren Obftbäu-
men , verschied. Beeren¬
sträuchern rc . ange-
pflanzt , an der Ett -
itngerstraße. Angebote
unter Nr . 409 an den
Verlag d . Bl.

Ca. 4V Ratte« od
2V« Mä« ,e tötet 1
Tube
Mauratto
Löwen-Apotheke ,
Einhorn -Apotheke .
Hirsch-Apotheke . -

^
Einen

aesunden

Schlaf
und damit eine
Kräftigung des gan¬
zen Nervensystems
erzielen Sie nur

durch den
echte«

„Valäraviv"
Patentamtlich gesch
unter Nr . 34268 !
Er enthält sämtliche
Extraktivstoffe d .
Baldrtanwurzel in
kräftig Südwein ge¬
löst. Alle Nachahm .
ungen , die als eben¬
sogut angeboteuwer¬
den , weise man ent¬

schieden zurück
Zu haben in Apo¬
theken u. Drogerien

bestimmt in der
Adler -Drogerie . ^

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer

Küche«
Einzelmöbel

in großer Auswahl , zu
billigsten Preisen .
MrWelllttkillLM
Gift« Smdtt

- Pfinzstratze 17. -

Vsiir
» l.sbi' insliiiil

4 . ki - aimaj, « ! ,
ÜSklSI 'll 'lv.kiovrteks- «

snlsgs 13
Tslkpbov 5859
Nvglilu neuer

ILirrs «
kür Lnküngsr und
Vorgssebrittens !

Sullk kigrsl il lseelLlrl -
(lkll .Anmsld .jödsr^. k

W der gute
8 Kinderwem ! 8
ii . semimnMi '

Weinhaudlung
Blumenstr . 13.

MM «
liefert sofort
PhotographR«« « el

Auerstraße 3

Schönes» trächtiges,deutsches

Edelschwein
zu verkaufen

Karl Becker,
Wolfartsweier ,
Beilchenstraße

BiMü-
SchleNtt -Hmlz
garantiert rein , natur -
echt.wunderbareswür -
ziges Aroma . lOPfd -
Eimer Mk l3.70 franko

Nachnahme
GarantieZurücknahme
ötkuve, Todtmoos
(bad . Schwarzwald)

Johannis - und
Stachelbeerstöcke .

2jShrig späte, zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe unter Nr.
410 an den Verlag.

lllw Ml «

!>« « ais
mori « <tiÄiv «

i»
«nulooliou rGMMU,»»,SSNMMr IMffnM .
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„
rsnrerkreurer

potemkin
vroSes JuMnaproWsv »

^lngvnckUvI»« unter »juliren Liutritt 3V L' keuiüg

Lllkullgsreitell »r> VVocdelltsxkll 7 , 815, 9.30
„ „ um Louvtsz 3 .30 , 4.45, 6 , 7. 15, 8.30 , 9.P >

EGKirchMMeWeIMch .

Oasksagang.
Mr Siv vivlvll Leveisv Lllkriesttixvr

^ silllLdmv »n rmssrein seLversa Verluste
»uxen vir Lvrrlivde » vrmk .

24 . 8extember 1926 .

ttsu llislHims Usus, mirlscii.
kmgkSruiiiiiliSkslMli nisiikik iimi

fW »is. l'lmieiMi'i.

Sonntag » den 26 . Sept . , abends 6 Uhr, in
der evang . Stadtkirche

zur Verabschiedung von Herrn Missionar
Hermann Klenert aus Durlach.

Die Gemeinde ist zu
herzlich eingeladen.

dieser Verabschiedung

Zu ihrer gemeinsamen

Jahresfeier ,
stattfindend am Sonntag , den 26 . September
in der Frtedenskirche Seboldstr . 4, laden jeder¬
mann herzlichst ein

vLllKSLgULg
Dür die vielen 8sweis« dsrLlicdsr

leünLdme , soivis tür die Lraor - und
Dlameaspelldeu beim Uillscdeidsn
meiner lieben Untier spreche iob ank
diesem VVezs meinen berrlicbsten
Duok ans .

Uns Seeger.
DUUDLOki, <len 25 . Lept . 1926 .

5reill>illtge§ciiekivehrI»rlLlh
- s . « . -

Korpsbefehl .
Mondtag , den 27. September 1926,

nachmittags 5V- Uhr
3 Hanptübnna

an den Gebäuden der Hindenburgschnle
gemeinsam mit der Freiw Feuerwthr

vom Stadtteil Aue . Feuerwehr der Maschinen¬
fabrik Gritzner A -G und der Feuerwehr des
Eisenbahnausbesserungswerkes Durlach unter
Mitwirkung der freiw. Sanitätskolonne Durlach.
Antreten des Korps 5' , « Uhr beim Feuerhaus .

Durlach , den 20. September 1926 .
Das Oberkommando :

Hermann Bull .
Oeder .

Die Jugeudvereiue
der Evangelischen Gemeinschaft.

Vormittags 9' /2 Uhr ist Weihegottesdienst
Nachmittags 2V- Uhr Feftfeier
Abends 7V- Uhr Gesanggottesdienst mit

Deklamatvrium .
— Eintritt frei ! —

Z Ü681S fgMMS W
W bequeme Naten ;aw W
W lang dis 2 Jakre M
W otrne Jinsdeveck- W
ZI nung W
W 5 Jakre Garantie . W

! « IHÜSN >

MI. UI88 I
^ Mllgl . ö. Derb, -er -
^ deutsUien Älavierbänüler -
D Autorisierte Der - D
W kaufsstelle der de- W
^ kannten „Elektrola^ W
W Spreckapparate u. W
iZ Scdatlplatten. W

W«h«h -iS
bei hoher Anzahlung
sofort zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis¬
angabe unt . Nc 403 an
den Verlag.

AlMircheolioU emg . öoMjftes
I »rl«ch.

8 Uhr findet in derMontag abend
„Traube " eine

statt Referent Dr
meindewahlen etc

V rfammlnng
Dietrich . — Kirchenge -

kl
"

Am Montag , den
Rathaussaal

27. abends 8 Uhr im

Theo Mayer -Leipzig
spricht über :

RotSrliche LebeiMschmmgo. Le-
Srosgeftolttog ohie Sott «>d ohsc

Religio».
Freie Anssprache . Eintritt frei.

KtLÄtiuvI »« lusstellungsliall « 0iurl «rukv ^
vom 25 . Löpiember dis 3. Oktober 1926

vloilenseli
Uittvock , den 29 . September 1 ^ ^Donnerstag, den 30 September 1 ^ ^ ^ abev4z

Ansager : 8err Direktor lluns LIum
Lupells : darr - Orcbester der Uarmonis - Lspe » .

Eintritt 3 Llurk eiascklieülicb Steuer und städtischer Linlag»
Die Dssuobsr der Modenschau erdultsn gratis:
1 Dortion Laste « oder Des oder Schokolade
1 Llasode Lavsoa Nährbier , 2 Stück Luchen,

'
Sülligkeitsn, öiumsn usv .

Teilnehmer an der lUodellschau :
Damsn -Noden : ttligü l.gnilzuk!' , Laiserstr . 145
Deine : XttMsiiN ?KUM8 !' . Laissrstr . 125/127
Strickkleider und Ltrümpke : ttSlII'IiÜL .'' LNilNgSI' , Laissrstr . 199
Lcbuds : 8e>' ll !gsri!i 8 !NIV!I . Laiserstr . 201
Hüte, Lopkputn : Dirmen der Vereinigung bad . DutngesckLkts lgruppe Larlsruks
Lcdirme : g . ll . li . iieolüLMSe , Laissrstr . 82 a
Oalanterie, Däcder , üandtasedsn : fklkllkieg 8100 . Laiserstr . W
Deppick«, Dekorationsstvsts : llroylllg z 8 '8gS' Laissrstr . 197
Uüdel , Dekoration : ä . 6 . kilgiüWkiW. Lostenstr . 54
Dlumenscdmuck : dK8«l 8S6U. ^Vildeimstr 60
Uusikalien, Lprecdapparate: LkSIil ISlSl , Laiserstr . 82 a
DIskiriscde Deleucdlungskörper: ttSlSIIkttl 8801 , kdeinstr . 13
LIektriscde Ltaudsauger : fiktilevillü , Laiserstr 205
LüLigkeiten : Ltübinger, Ind. llsri Lurvsnstr . 9
Zigaretten : IllSI' ''8Kl8-UgSI'eliSIIlolll'ill . küppurr
strisuren : ausgekukrt vom Verein der Üaarkormer Larlsruks. I

Mitarbeiter ( in )
sofort gesucht. 200 Mk. monatlich und Provision.Offerten unter ^ 8046 an Ala Berlin 8 . VV. 19.

Usiils mrcl
-von . ^ srls

Sreiio. SiritSisiloioioe io« Rotes
Kreoz I»rl«- .

Antreten der Mitglieder 5 Uhr im Depot zur
gemeinsamen Uebung mit der fretwill. Feuer-
Webe Durlacb.

Der Kolounenführer .

Dlmmi>
»e« r

Kommenden Montag ,
8 Uhr. im Turnerheim

den 27. ds , abends

Tnrnrats - Sitzung
Um pünktliches

wird gebeten .
und vollzähliges Erscheinen

Der Vorstand .

WWMlM llMil
lilill illlluvueuit

UInx. tr. a,ll»ss»i»sok»rt rott b .sobr. llsttxSlolU .

Prächtiges

Filderkraut
eingetroffen , per Ztr . 4 .86 ab
unserem Lager Weiherstr. abzuholen.

Ferner machen wir unsere Mit¬
glieder auf unsere neue, elektrisch
eingerichtete

KrasteiiWeiderei
aufmerksam Wir find dadurch in die
angenehme Lage versetzt, jedes Quan¬
tum K >a»t in kurzer Zeit ernzu¬
schneiden

Der Vorstand.

S «. «er « S.ir.».p.
8 Uhr Antreten Schloß-Sonntag morgen

garteneingang.

Sportplatz a« der Weingarterstratze .
Sonntag , den 26 . Sept , morgens 10 Uhr

Ü . 8 . V . IH MW U i». fMÜLiki ! ! !.
Nachmittags 1 Uhr

Ü.8.V . l ! W8N !I.
V- 3 Uhr

S .8.V. I gegW üMeiÄsl » I.
Der Vorstand .

Frisck eingetroffen f
Asuer süsser

lpkAüserZ

Mgemiie KrM« - ». Sterdkiassk
»tt MMMelter 8. o. 8. tznolmg

Filiale Durlach .
Sonntag , den 26. Sept . 1926 , vorm. 10 Uhr,findet im „ Krokodil " eine

statt .
Mitgliederversammlung

Tagesordnung :
1 . Berichterstattung von der Generalver¬

sammlung.
2. Verschiedenes -

Um vollzähliges »nd pünktliches Erscheinen
aller Mitglied « : ersucht

Die Ortsverwaltung.

GaMaus zum Pflug .
Zur Nachkirchweihe

McUMst .

Es ladet freundlichk ein

Christian Jäger.
2ur UsüikIrMvelkel

mit ürrutt
ivoru krsundlicdst sioludet

MM 8ü!lISll!lISk . .!W WllUllkll "
0uiSsed-N«s.

I^srlsruksr NerdsNsgE
LuttursUe . ^ ,rtsekstt>:cks u. 800-̂ -

Ztzg,KtzMbSr - OÜL 08 LSr>ieke VsiLllsksItuosen I^estwvciiö
'los ULciiscliLn iLiulöstkeLtsrs 3. - 10. Oktober / Oroüe Odor- und Orebestsr-
verke - liuItureOs OsimstsbeiiOs ' -.S7

Znr Nachkirchwtis
Prima

mit Kraut.
Hasthaus zumKl

Jur Nackkirckw «

KarloM
'ivö

mit Kraut
Kauder zum O>
IIII»I»I !IIII»II»I

r « r UaMUIrMV
- - ^ E E « »S

Mit « rsut

ki'islii'ikii rsi«. 8eWE<

«ei
onge
oM

INgl
»vcm

lliche
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